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Im Büro des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Das Büro des ZK der Kommu­

nistischen Partei Kasachstans er­
örterte auf seiner ordentlichen 
Sitzung die Frage der organisa­
torischen Arbeit des Karaganda- 
er Gebietsparteikomitees bei der 
Verhütung von Unfällen in der 
Produktion und bei der Verbesse­
rung der Industriehygiene in In­
dustrie- und Verkehrsbetrieben.

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß wurden die Partei-, 
Staats-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen des Gebiets, 
die entsprechenden Ministerien 
und Ämter der Republik sowie

Wettbewerb zum 40. Siegestag

Die Helden sind unter uns
Die Kustanaier Bekleidungsfa­

brik „Bolschewltschka" ist wohl 
in allen Gebieten unserer Repu­
blik gut bekannt. Besonders gut 
müssen sie diejenigen Kunden 
kennen, die zur Zeit Kinder im 
Vorschul- bzw. Schuljahr haben 
und somit für gute und passende 
Kleider für sie Sorge tragen.

Mein Gespräch mit dem Sekre­
tär des Parteikomitees der „Bol- 
schewitschka" Natalia Choroschi­
lowa handelt heute davon, wie 
das Betriebskollektiv das 40jäh- 
rige Jubiläum des Sieges im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg bege­
hen will.

Bekanntlich hat sich im' gan­
zen Lande ein breiter Wettbe­
werb um eine würdige Ehrung 
des bevorstehenden Festes ent­
faltet. Auch das Kollektiv der 
Bekleidungsfabrik „Bolschewl­
tschka" ist dieser Initiative nicht 
ferngeblieben, um so mehr, als 
gerade die „Bolschewltschka", ei­
ner der ältesten Betriebe der 
Stadt, aufs engste mit der Ge­
schichte des Vaterländischen 
Krieges verbunden ist.

19. September 1941. In Ku- 
stanai liefen die ersten Waggons 
mit den Ausrüstungen der Beklei­
dungsfabrik von Cherson ein. 
Und schon nach einem Monat lie­
ferte der Betrieb seine ersten 
Erzeugnisse — vorwiegend Wat­
tejacken und später auch andere 
warme Sachen für Soldaten, Par­
tisanen und Menschen im 
land.

Volle 43 Jahre sind 
vergangen. Heute gehen Natalia 
Choroschilowa und ich durch die 
fünf hellen, mit modernen Näh­
maschinen ausgestatteten 
triebshallen, in denen mehr 
1 800 Arbeiter tätig sind. 
Stolz berichtet sie über die
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Zuverlässige Stütze
Brigadeauftrag

Der Sowchos „Tschulski" Ist 
im Rayon Mujunkum ein führen­
der Agrarbetrieb. Hier erzielt 
man stets hohe Resultate bei der1 
Entwicklung aller Tierzuchtzwei­
ge. Da einige Angaben: Seit Be­
ginn dieses Planjahrfünfts wur­
den im Jahr 120 Lämmer und 90 
Kälber von Je 100 Muttertieren 
erhalten. Dabei sind die Geste­
hungskosten der tierischen Er­
zeugnisse bedeutend niedriger 
als die geplanten. Dadurch stieg 
auch die Arbeitsproduktivität. Irn 
Geldwert belief sie sich auf 
6 100 Rubel Je Sowchosarbelter 
— das Ist um 1 000 Rubel mehr 
als planmäßig. Für diese Erfol­
ge und für die Ergebnisse wäh­
rend der Stallhaltungsperlode 
1983 bis 1984 wurde dem Kol­
lektiv des Agrarbetriebs die Eh­
renurkunde des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol verliehen. Schon das fünfte 
Jahr wird der Sowchos in die 
Gebietsehrentafel eingetragen. 
Das spornt die Werktätigen im 
Jahr des 40. Siegestages zu 
neuen höheren Resultaten an.

„Diese Erfolge verdanken wir 
vor allem der Einführung des 
Brigadeauftrags", sagt der Sow- 
chosdlrektor Ralchan Saltembe- , 
kow. „Mehr Beachtung schenken 
wir auch der Organisation des 
sozialistis chen Wettbewerbs", 
fügte der Sekretär des Partelko­
mitees Viktor Näb hinzu. „Wir 
haben neue Wettbewerbsbedin­
gungen erarbeitet, darunter auch 
neue materielle und moralische 
Stimuli bestimmt. Unser Ziel 
stand fest: Die Werktätigen nicht 
nur zur Erfüllung der Pläne, 
sondern auch der sozialistischen 
Verpflichtungen zu mobilisieren. 
Das ist auch der Leitung und 
dem Partelkomitee dann auch 
gelungen."

Die Schafherde des Sowchos 
zählt Jetzt 6 300 Tiere, was den 
Plan bedeutend übertrifft. Auch 
der Kopfbestand von Pferden, 

der Kasachische Rcpubllkgewcrk- 
schaftsrat aufgefordert, die Kon­
trolle der rechtzeitigen Erfüllung 
der Komplexpläne zur Verbesse­
rung der Arbeitsbedingungen, 
des Arbeitsschutzes, der hygieni­
schen und Gesundungsmaßnah­
men zu verstärken. Sie müssen 
diese Arbeit als eine der wichtig­
sten Hauptrichtungen bei der 
Steigerung der Intensivierung 
der, Produktion, bei der erfolgrei­
chen Erfüllung der Staatsplänc 
und sozialistischen Verpflichtun­
gen des Jahres 198o und des ge­
samten Fünfjahrplans betrachten.

frlstige Erfüllung der Planauf­
gaben des vergangenen Jahres — 
zum 27. Dezember —, was einen 
sicheren Start ins neue, abschlie­
ßende Jahr des Planjahrfünfts 
ermöglicht hat.

Die Losung des Kollektivs 
heißt „40 Wochen Aktilvistenarbeit 
zum 40. Siegestag!". 300 Arbei­
ter haben sich verpflichtet, die 
Aufgaben des elften Planjahr­
fünfts zum 9. Mai zu meistern, 
und 243 sind mit ihrem Jahres­
soll von 1985 bereits fertig ge­
worden.

Zweite Abteilung. Hier werden 
Schuluniformen und andere Klei­
dungsstücke für Jungen und Mäd­
chen genäht. „Wir haben den 
Helden der Sowjetunion Sultan 
Baimagambetow als Ehrenmit­
glied in unsere Brigade aufge­
nommen und liefern täglich acht 
bis zehn Artikel überplanmäßig. 
Die verdiente Summe überweisen 
wir auf das Konto des Friedens­
fonds", sagt Maria Grätz, Leite­
rin der Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade.

Bereits mehrere Arbeitskollek­
tive der „Bolschewltschka" ha­
ben die Initiative dieser Brigade 
aufgegriffen.

Die Helden des Großen Vater­
ländischen Krieges, die gefalle­
nen und die lebenden, stehen 
gleich den Soldaten aus der Zelt 
vor vierzig Jahren bei den Nähe­
rinnen in großen Ehren und lie­
fern zusammen mit ihnen tadel­
lose Arbeit. Sie sind nicht ver­
gessen, sie leben und wirken In 
der dankbaren Erinnerung ihrer 
Nachkommen fort.

Jakob GERNER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Rindern und Kamelen hat sich 
bedeutend vergrößert. Die Tiere 
sind ausreichend mit Futter ver­
sorgt, was übrigens im vorigen 
ungünstigen Sompier und Herbst 
keine leichte Sache war.

Im Agrarbetrieb gibt es vier 
Viehfarmen, deren Kollektive 
nach dem Brigadeauftrag arbei­
ten. Fast ein Drittel der hier Be­
schäftigten tragen den Titel 
„Aktivist der kommunistischen 
Arbeit". Das steigert ihre Ver­
antwortung für das Endergebnis. 
Hier studiert man die fortschritt­
lichen Erfahrungen der Bestbe­
triebe der Republik und führt 
sie auf den Farmen ein. Dabei läßt 
man auch die eigenen Erkennt­
nisse nicht außer acht. So wur­
den z. B. die Erfahrungen der 
Kollektive der Farmen Nr. Nr. 
1, 3 und 4 verallgemeinert, die 

im Jahre 1983 bis 140 Lämmer 
von Je 100 Mutterschafen und 
im vergangenen bereits um 7 
Lämmer mehr erzielt hatten. Mit 
diesen Verfahren hat sich Jeder 
Schäfer bekannt gemacht, und Je­
der wendet sic Jetzt in seiner Ar­
beit an.

Die Tierzüchter des Sowchos 
besuchen öfters Agrarbetrlebc, 
wo die Brigadeform der Arbeits­
organisation und -entlohnung fe­
sten Fuß gefaßt hat, um dort 
Neues zu schöpfen und bei sich 
anzuwenden. Auch das hat den 
Brigaden von Daulet Schynba- 
Jew-, Shapsarbal Jelubajew und 
Bachtijar Schachabajew dazu 
verholten, bis 190 Lämmer Je 
100 Mutterschafen zu erzielen 
und den Fünfjahrplan In drei 
Jahren zu schaffen.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Tschulski" stehen Jetzt Im Pro­
duktionsaufgebot zu Ehren des 

‘40. Jahrestages des Sieges. Sie 
vermehren von Tag zu Tag ihre 
Erfolge.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Dshambul

Auf der Sitzung des Büros 
des ZK der KPdSU wurde der 
Verlauf der Erfüllung der Auf­
gaben Im Bau von Schafzuchtsow­
chosen in der Republik erörtert. 
Eine Reihe von Gebletspartclko- 
mltees, Ministerien und Ämtern 
wurde auf den Rückstand im 
Teinpo des Baus neuer Landwirt­
schaftsbetriebe aufmerksam ge­
macht. Es gilt, die Produktions­
basis der Bauorganisatlönen zu 
festigen, eine rechtzeitige Vorbe­
reitung der Entwurfs- und Ko­
stenunterlagen, eine vorrangige 
Zuweisung der nötigen Invcstltio-

Die Brigade von Erika Frühsor- 
ger aus der zweiten Abteilung des 
Zelinograder Werks „Kasachsel- 
masch" steht hier in gutem Ruf. 
Die Brigademitglieder drehen Ge­
winde und bohren Einzelteile für 
Landmaschinen. Das ist eine der 
besten Brigaden im Werk. Ihre 
Schichtaufgaben erfüllt sie stets in 
guter Qualität zu 130 bis 132 Pro­
zent.

Im Bild: (v, I. n. r.) Soja Malaika, 
Ljubow Botowa und Erika Frühsorger

Foto: Jürgen österle

Wirtschaftsleben 
f kijpzgefaßt -

ZUM TAG DER WAHLEN wollen 
die Mechanisatoren des Shdanow- 
Sowchos im Gebiet Pawlodar ihren 
Plan der Landmaschinenreparatur 
erfüllt haben. Acht Bestarbeiter des 
Landwirtschaftsbetriebs haben ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne bereits 
bewältigt, darunter die Mechanisa­
toren — der Leninorde n f r ä g e r 
A. Tarakanow und der Arbeitsvete­
ran A. Cholsfikow. Im Kollektiv der 
Autogarage haben sich die Fahrer 
N. Pazjuk, A. Kutschkow und A. An- 
ziferow hervorgetan, 
kerinnen A. Olich, L. 
L. Bartschuk sind mit 
chen Fünfjahrplänen 
duktion bereits fertig geworden.

30 000 TONNEN KOHLE hat das 
Kollektiv der Grube „Dolinskaja" 
des Karagandaer Kohlenbeckens 
seif Beginn des Planjahrfünfts über­
planmäßig auf sein Konto geschrie­
ben. Im Vorjahr hat es fast 1,5 Mil­
lionen Tonnen Kohle gewonnen, 
darunter 115 500 Tonnen über den 
Jahresplan hinaus. Auch mit anderen 
wichtigen technisch-ökonomischen 
Kennziffern ist es gut fertig gewor­
den.

Ein hohes Ziel zu Ehren des 40. 
Jahrestages des Sieges und zum 
50jährigen Jubiläum der Stachanow- 
Bewegung hat sich das Kollektiv 
des Stellmechanismenwerks von Pe- 
tropawlowsk gestellt. Man erwartet, 
daß Im August das millionste Ton­
bandgerät das Fließband des Wer­
kes verlassen wird. Mehr als 4 000 
Kassettentonbandgeräte „Romanti- 
ka-306" hat das Werk an das Han­
delsnetz der Russischen Föderation, 
Kasachstans, Kirgisiens, Usbekistans 
und anderer Republiken seit Be­
ginn des neuen Jahres abgefertigt.

Im abschließenden Jahr des Plan­
jahrfünfts wird das Werk 120 000 
Tonbandgeräte „Romantika-306'' her­
stellen — um 10 000 mehr als 
jahr.

FÜR SEPTEMBER 1985 
bereits die Brigade von 
Russkich aus der Grubenbauverwal- 
fung Syrjanowsk, Gebiet Ostkasach­
stan. Dieses Kollektiv hat sich aktiv 
dem Wettbewerb zu Ehren des 40. 
Jahrestags des Sieges angeschlossen 
und den Kampf um einen sparsamen 
Verbrauch von ^materiellen und 
energetischen Ressourcen aufge­
nommen.

Im Vorjahr haben die Schacht- 
baucr die Arbeitsproduktivität ge­
genüber der geplanten nicht um 
ein, sondern um 2,6 Prozent gestei­
gert. Sie haben 349 Meter Strecken 
überplanmäßig vorgetrieben.

Auch die Mel- 
Kunakowa und 
ihren persönli- 
der Milchpro-

im Vor-

arbeitet 
Anatoli

non, Materialwerte und Maschi­
nen und eine strikte Erfüllung 
der festgelegten Pläne zu ge­
währleisten. .Besondere Aufmerk­
samkeit ist der Qualität des Baus 
von Objekten, der komplexen 
Bebauung der Sowchose sowie 
der Schaffung einer zuverlässigen 
Futterbasis zu schenken.

Erörtert wurde auch die Fra­
ge der Versorgung der Bevölke­
rung mit Schuhen, die Verbesse­
rung . ihrer Qualität und die Er­
weiterung ihres Sortiments. Die 
daran beteiligten 
und Ämter lyurden

Mlnlsterlen 
beauftragt,

Im Ministerrat der UdSSR
Am 23. Januar fand eine Sit­

zung des Ministerrates der 
UdSSR statt, auf welcher der 
Entwurf der Hauptrichtungen 
der wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung der UdSSR für 
die Jahre 1986 bis 1990 und 
für den Zeitraum bis zum Jahr 
2000 erörtert wurde.

Auf der Sitzung wurde hervor­
gehoben. daß das Sowjetland 
seit Beginn der 80er Jahre im 
Ergebnis der enormen schöpfe­
rischen Arbeit von Partei und
Volk für die Realisierung der
Beschlüsse des XXVI. Parteitages 
der KPdSU und der darauffol­
genden Plenartagungen des ZK 
bei der Festigung der materiell- 
technischen Basis des entwickel­
ten Sozialismus und der Vervoll­
kommnung der gesellschaftlichen 
Verhältnisse wesentlich vorange­
kommen ist. Es wurde ein großer 
Schritt bei der Sicherung eines 
dynamischen Aufschwungs der 
Wirtschaft, bei der weiteren Ver­
größerung der Produktivkräfte 
des Landes und der Hebung Ihres 
technischen Niveaus getan. Be­
sonders fruchtbar waren in die­
ser Hinsicht die Jahre 1983 und 
1984, da sich in der Arbeit prak- 

- tisch-aller Zweige der Volkswirt­
schaft positive Veränderungen 
vollzogen.

^WPMl>scHaq unserer Heimcit
RSFSR

Melioration das
Jahr hindurch

Der 30-Grad-Frost hat den Bo­
den gefesselt, jedoch die Lenin­
grader Melloratlonsa r b e i t c r 
nicht am Bau von Entwässe­
rungsnetzen gehindert. Sie haben 
das Verlegen der Dränagerohrc 
auf einem großen Ackerlandmas­
siv abgeschlossen, wo die Mecha­
nisatoren des Sowchos „Rossija" 
zum erstenmal die Frühjahrsfeld­
arbeiten durchführen werden.

Die Entwicklungen der Wis­
senschaftler und der Forschungs­
geist der Neuerer helfen den 
Trupps der Verwaltung „Len- 
mellorazija" bei der Erschließung 
des nördlichen Neulands. Die 
örtlichen Melloratlonstechniker 
haben im Rahmen der Zusammen­
arbeit mit Spezialisten des Tru­
stes „Sojuswsrywprom" die 
Technologie der Zerkleinerung 
fester Gesteine entwickelt. Sie 
ermöglicht gerichtete Explosio­
nen, die die fruchtbare Schicht 
nicht zerstören.

Allein im vorigen Jahr haben 
die Meliorationsarbeiten der Me­
chanisierten Wanderkolonne von 
Kingissepp etwa 30 Verbesse­
rungsvorschläge eingeführt, um 
die erneuerten Ländereien ra-
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durch Erreichung der- projektier­
ten Kapazitäten, eine rasche tech­
nische Umrüstung der Betriebe, 
die Einführung neuer Technik, 
progressiver Technologie und 
hochleistungsfähiger moderner 
Taktstraßen, die Herstellung von 
Schuhen in den Betrieben 
Republik zu vergrößern 
deren Qualität zu verbessern.

Auf der Sitzung des Büros des 
ZK der Kommunistischen 
Kasachstans wurden auch 
Fragen erörtert und 
züglich Beschlüsse gefaßt.

der 
und

Partei 
andere 
dlesbe-

Der Ministerrat nahm den Ent­
wurf der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für die 
Jahre 1986 bis 1990 und die 
längere Perspektive bis zum Jahr 
2000, der vom Staatlichen Plan­
komitee der UdSSR vorbereitet 
und von ihm in Erfüllung einer 
Empfehlung des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
überarbeitet wurde, als Basis für 
die weitere Arbeit.

Die Regierung der UdSSR be­
auftragte das Präsidium des Mi­
nisterrates der UdSSR, gestützt 
auf 'den Beschluß des Politbüros 
des ZK den KPdSU vom 31. 
1984 und den Hinweisen des 
neralsekretärs des ZK 
KPdSU und Vorsitzenden 
Präsidiums des Obersten __ 
wjets der UdSSR K. U. Tscher- 
nenko über die Schlüssel Proble­
me der Entwicklung der Wirt­
schaft, die Arbeit an dem Ent­
wurf der Hauptrichtungen fort­
zusetzen und dabei besondere 
Aufmerksamkeit auf die Notwen­
digkeit zu richten, bei der Inten­
sivierung der Wirtschaft des 
Landes einen grundlegenden Um­
schwung zu sichern, den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt 
bedeutend zu beschleunigen und 
auf dieser Grundlage ein hohes 

Mal 
Ge- 
der 
des 
So-

scher in Nutzung zu nehmen. Er­
höht wurde beispielsweise die 
Geländegängigkeit der leistungs­
starken stählernen Frostboden- 
lockerer, die jetzt nötigenfalls 
mit doppelter Zugleistung einge­
setzt werden. Die Mehrgefäßbag­
ger sind mit automatischen Ni­
vellierinstrumenten versehen, 
die zelt- und kraftraubenden Ar­
beitsgänge beim Wegräumen der 
Holzreslc sind mechanisiert. Im 
Rahmen des Kollektivauftrags 
meisterten die Meliorationsarbei­
ten in kurzer Zelt neue Melio­
rationsaggregate und -komblnes, 
entwickelt im Nördlichen For­
schungsinstitut für Hydrotechnik 
und Melioration und im Unions­
forschungsinstitut für Erdbauma­
schinen.

Usbekische SSR ---------------

Attestierung 
effektiv

Das Kollektiv der Produktions­
vereinigung „Taschkenter Trak­
torenwerk". die den Namen ,,50 
Jahre UdSSR" trägt, verspürt 
Jetzt keinen Mangel an Arbeits­
kräften mehr. Dazu hat die kom­
plexe Attestierung und Rationali­
sierung der Arbeitsplätze beige­
tragen, unternommen auf Initia­
tive der Gewerkschaftsaktivisten 
dieser Vereinigung. 

*£184. Februar - Wahlen in die Sowjetaj
Vom Volk nominiert

Dlc Treffen mit den Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR, 
die in der Republik stattfinden, 
demonstrieren die hohe staatsbür­
gerliche Aktivität der Sowjet­
menschen.

UST-KAMENOGORSK. In der 
Siedlung Nowaja Sögra trafen 
sich die Wähler mit dem Depu­
tiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR im Wahlkreis Sogra Nr. 83 
Iwan Grigorjewitsch Solodkow, 
Brigadier der Elektrolygearbel- 
tcr im Ust-Kamenogorsker Ti­
tan- und Magnesiumkombinat und 
Ehrenmetallurg der UdSSR.

Der Meister A. S. Nurtajew 
aus der 1. Abteilung des Tltan- 
und Magnesiumkombinats, Ver­
trauensmann des Deputiertenkan­
didaten, unterstrich, daß I. G. 
Solodkow, ein angestammter Ar­
beiter, 20 Jahre im Kombinat tä­
tig, ein angesehener Ausbilder 
der Jugend und Leiter einer Neue­
rerschule ist Seine Brigade er­
füllt und überbietet ständig mit 
hohen Gütekennziffern die Pro­
duktionsaufgaben. Als Mitglied 
des Gewerkschaftskomitees des 
Kombinats hat er viel zur Ver­
besserung der Arbelts- und Le- 
bensbedingungen der Werktäti­
gen geleistet. Anerkennend spra­
chen über I. G. Solodkow auch 
der Feuerungsmaurer der 15. Ab­
teilung F. Moissejew, der Anla­
genfahrer der 9. Abteilung 
S. Paschkow, der Feuerungsmau- 
rer der 3. Abteilung K. SaldiJew 
und andere.

Der Deputiertenkandidat dank­
te für das Vertrauen und versi­
cherte. daß er all seine Kraft, 
sein Wissen und seine Erfahrun­
gen für die Erfüllung der Wäh­
leraufträge aufbieten wird.

JAWLENKA (Gebiet Nordka­
sachstan). im Sowchos „Saretsch- 
ny", Lenln-Rayon, trafen sich 
die Wähler mit dem Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR im 
Wahlkreis Jawlenka Nr. 341 Na- 
deshda Konstantinowna Lukjan- 
tschenko, Melkerin dieses Sow­
chos.

Die Vertrauensfrau Sch. D. Is- 
kushanowa, Kälberwärterin aus 
dem Sowchos ..Saretsohny“, 
machte die Anwesenden mit dem 
Lebenslauf des Deputiertenkan­
didaten bekannt und berichtete 
über ihre Erfolge im sozialisti­
schen Wettbewerb.

„Wir kennen den Helden der 
Sozialistischen Arbeit Lukjan- 
tschenko als Bestarbeiterin und

Wachstumstempo des National­
einkommens zu erzielen, um in 
der bevorstehenden Perspektive 
neue Höhen des wirtschaftlichen 
und sozialen Fortschritts der so­
wjetischen Gesellschaft zu errei­
chen und die Aufgaben der wei­
teren Hebung des Wohlstandes 
des Volkes und der Stärkung der 
Wirtschafts- und Verteidigungs­
macht des Sowjetstaates erfolg­
reich zu lösen.

Der präzisierte Entwurf der 
Hauptrichtungen der wirtschaft­
lichen und sozialen EntwickFung 
der UdSSR für die Jahre 1986 
bis 1990 und die Zeit bis zum 
Jahr 2000 soll dem ZK der 
'KPdSU vorgelegt werden.

Auf der Sitzung wurden ferner 
die Ergebnisse der Erfüllung des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR und des Staatshaushalts­
plans für 1984 geprüft.

Der Minislerrat der UdSSR 
stellte fest, daß dank der großen 
organisatorischen Arbeit zur Er­
füllung der vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU und den darauffol­
genden Plenartagungen des ZK 
der KPdSU gestellten sozialen 
und Wirtschaftsaufgaben und 
dem weitgehend entfalteten so­
zialistischen Wettbewerb der

In der Automatenhalle hatte 
das Kollektiv noch vor kurzem 
nicht seinen .Aufgaben nachkom- 
mon können, auch die Kaderfluk­
tuation war hoch. Die Attesta- 
tlonskommlssion der Gewerk­
schaft. der die besten Arbeiter 
und Spezialisten angehören, setz­
te es durch, daß statt der Werk 
zeugmaschinen alten Typs zwölf 
neue Drehmaschinen aufgesteUt 
wurden. Außerdem wird in der 
Halle die Brigadeform der Ar­
beitsorganisation eingeführt, und 
die Arbeiter bekamen einen An­
sporn zum Übergang zu einer er­
weiterten Bedlcnungszone und 
zum Erlernen artverwandter Be­
rufe.

Die eingeleiteten Maßnahmen 
haben die Arbeitsproduktivität in 
der Abteilung gesteigert, sie ist 
Jetzt um 8 Prozent höher als 
plangemäß. Dabei konnten mehr 
als 20 Arbeitsplätze beseitigt 
werden. Die freigesetzten Spezia­
listen sind Jetzt bei anderen Ope­
rationen eingesetzt, und die lei­
stungsschwachen Werkzeugma­
schinen hat man aus der Abtei­
lung weggeschafft. Man nutzt sic 
Jetzt bei Hilfsarbeiten.

Die gleiche Arbeit hat die At- 
testationskommission auch in an- 
deren Produktionsbereichen 
durchgeführt. In der Zahnradab­
teilung haben die Gewerkschafts­
aktivisten beispielsweise vorge-

Ausbilderin", sagte .sde. ..Schon, 
30 Jahre ist Nadesbda Konstan­
tinowna in der Viehwirtschaft tä- / 
tlg, wo sie Jahr für Jahr die Pro-t 
duktdonskennziffern steigert. Sie*  
war Delegierte des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Bar- ’ 
tei Kasachstans,

Die Aktivistenarbeit •verbindet; £ 
sie erfolgreich mit der gesell- y 
schaftllchen. Die führende Mel­
kerin beschloß, ihren persönli­
chen Fünf jahrplan zum 40. Jah-4 
restag des großen Sieges 
füllen."

Anerkennend sprachen vom 
Deputiertenkandidaten auch der 
Mechanisator des Sowchos 
W. Wassiljew, die Tierzüchterin 
J. Woizechowskaja und andere. 
Dem Deputiertenkandidaten wor­
den Aufträge erteilt.

N. K. Luk Jantschenko dankte» 
den Wählern herzlich für das 
hohe Vertrauen und versicherte, 
daß sie es In Ehren rechtfertigen» 
wird.

SARKAND (Gebiet Taldy-Kur­
gan). Im Sowchos „Pogranftsch- 
nlk" trafen sich die Wähler mit 
dem Dcputlertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Repu­
blik im Wahlkreis Tscherkassko- 
je Nr. 396 Kulmanu Kadyrowna. 
Mardanowa, Leiterin einer Trak­
toristenbrigade im Sowchos „Ko- 
kusekskl". Viele von Herzen ge­
hende Worte sagte von ihr der 
Sekretär des Part ei k omitees des 
Sowchos K. I. Merekebajew, Ver­
trauensmann des Deputiertenkan- 
dddaien.

Vom Vermögen K. K. Marda- 
nowas, mit dem größten Nutzen 
zu arbeiten, zeugen Ihre Regie­
rungsauszeichnungen: Bereits mit 
18 Jahren war sie Trägerin des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners, 
und mit 24 bekam sie den Lenln- 
orden verliehen. Sie ist Siegerin 
im internationalen Wettbewerb 
der Mechanisatoren und Teilneh­
merin der Weltfestspiele der 
Jugend in Havanna. Die von Ihr 
geleitete Frauentraktoristenbriga­
de „Tulpar" versorgt viele Her­
den mit Futter.

Der Arbeiter des Sowchos 
„Pogranltschnik" K. Tulepberge- 
now, die Lehrerin T. A. Kaweri­
na, der Mechanisator des Sow­
chos „Kokusekski" B. Nurpeis- 
sow und andere sprachen eben­
falls anerkennend vom Deputier­
tenkandidaten.

K. K. Mardanowa bekam 
Wähleraufträge. Sie dankte für 
das Vertrauen und sagte. daß 
sie es rechtfertigen wird.

(KasTAG)

Werktätigen im Jahr 1984 eine 
Weiterentwicklung der gesell­
schaftlichen Produktion, eine 
Steigerung ihrer Effektivität und 
auf dieser Grundlage eine He­
bung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus des sowje­
tischen Volkes gesichert worden 
ist.

Das Nationaleinkommen stieg 
1984 gegenüber 1983 um 2,6 
Prozent, die Industrieproduktion 
um 4,2 Prozent, darunter in der 
Gruppe ,,B" um 4,3 Prozent. 
Der Gütertransport sämtlicher 
Verkehrsträger ist.um 2.9 Pro­
zent, die Inbetriebnahme von 
durch staatliche Investitionen ge­
schaffenen Grundfonds um drei 
Prozent gewachsen. Etwa 200 
große Industriebetriebe wurden 
Ihrer Bestimmung übergeben. 
Auf der gesamten Strecke der 
Baikal-Amur-Magistrale wurde 
vorfristig der Betrieb aufgenom­
men.

1984 steigerte die Landwirt­
schaft die Bruttoproduktion • ge­
genüber dem Jahresdurchschnitt 
der ersten drei Jahre des Fünf­
jahrplans trotz ungünstiger Wit­
terungsverhältnisse um 5.6 Pro­
zent. Die staatlichen Aufkäufe

(Schluß S. 2)

schlagen. an den Fließstraßen 
neue MehrZweckaggregatc einzu­
führen, was 15 Arbeitsplätze li­
quidieren half. In der mechani­
schen Abteilung hat man die ar­
beitsaufwendige Bearbeitung der 
Traktorentelle den Robotern 
übertragen. Im Laufe des Jahres 
sind in der Vereinigung durch 
Attestierung und Rationalisie­
rung der Arbeitsplätze über 100 
Automaten- und Halbautomaten­
straßen sowie Spezialaggregat­
maschinen Angeführt worden. 
Das hat ermöglicht, ohne Nach­
teil für die Produktion über 300 
Arbeitsplätze zu reduzieren und 
das Niveau der Produktionskul- 
tur bedeutend zu erhöhen.
Ukrainische SSR

Teichschlamm 
als Düngemittel

Einen doppelten Vorteil zie­
hen die Werktätigen des Rayons 
Sastawna Im Gebiet Tschernowzy 
aus dem Wasserdargebot. Nach 
Abschluß des Fischfangs hat man 
hier eine Massenbeschaffung von 
Teichschianim entfaltet.

Man beabsichtigt, bis zum .Be­
ginn der Saatkampagne nicht we­
niger als 10 000 Tonnen wertvol­
len Düngers aus den Gewässern 
von mehr als 300 Hektar Fläche 
auf die Felder zu befördern. Ei-' 
ne wirksame Hilfe leisten den 
Ackerbauern die Partner aus der 
„Selchoschimija" des Agrar-Indu­
strie-Komplexes.
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von Milch. Vieh und Geflügel er­
höhten sich im Vergleich zum 
Jahr 1983 um 4 P.ozent und von 
Eiern — um 3 Prozent.

1981 verbesserten sich die 
qualitativen Kennziffern. Die Ar- 
beltsproduktiv Itftt im Rahmen der 
gesamten Volkswirtschaft stieg 
um drei Prozent. In der Industrie 
um 3.8 Prozent. im Bauwesen 

j um 2.8 Prozent und Im Eisen- 
i bahnverkehr um 2 Prozent.
| Durch Steigerung der Arbelts-
; Produktivität wurden In der In- 
I durtrle 93 Prozent des Zu wach- 
• 'es der Industrieproduktion gc- 
; genüber den planmäßig vorgese- 
i honen 90 Prozent erzielt.

Die Rca’.einkünfte der Rcvftl-- 
kciung erhöhten sich 1984 um

Februar-Wahlen in die Sowjets!
Das Vertrauen­
den Würdigen
. In einer Atmosphäre des all- 

j .cmeinen politischen, und Ar- 
: beitsaufschwungs verläuft in 

Kasachstan die Registrierung 
der Deputlertcnkandldaten für 
das höchste Staatsmachtorgan 
der Republik.

Die K-eiskommlssion des Wahl­
kreises Burundal Nr. 36 im Ge­
biet Alma-Ata registrierte den 
Vorsitzenden des Präsidiums der 
Ostabteilung der Unionsakademie 
der Landwirtschaftswissenschaf­
ten KyHybai Medeubekow als 
Deputiertenkandidaten in diesem 
Wahlkreis.

Auf der Sitzung der Kreis­
kommission im Wahlkreis Kegen 
Nr. 41 wurde Bakasch Amr.ncha- 
nowa, Mechanlsatorin aus der 
Versuchswirtschaft ..50 Jahre 
Kasachische SSR", Gebiet Alma- 
Ata. a'.s Deputiertenkandidat In 
diesem Wahlkreis registriert.

Als Deputiertenkandidaten Im 
Wahlkreis Issatai Nr. 66. Gebiet 
Aktjublnsk, registrierte die 
Krclskommisslon Friedrich Gott- 
friedowitsch Miller. Vorsitzen­
den des Kolchos ..Semledelez" 
im Rayon Issatai.

Eine Sitzung der Kreiskommls- 
slon fand im Wahlkreis Marfuk 
Nr. 70 statt. Es wurde der Be­
schluß gefaßt, den Ersten Sekre­
tär des Aktjublnsker Gebiets­
komitees der Kommunl-tl'chen 
Partei Kasachstans Juri Nikola­
jewitsch Trofimow a’.s Dcputier- 
tenkandldatcn In diesem Wahl­
kreis zu registrieren.

Den Diesellokführer im Bahn­

Einmütig und geschlossen
Die Innen- und Außenpolitik 

der Kommunistischen Partei 
restlos billigend. unterstützen 
die Teilnehmer der in der Re­
publik fortdauernden Wahlkreis­
beratungen einmütig die von den 
Werktätigenkollektiven nominier­
ten Deputiertenkandidaten.

Auf der Beratung der Vertre­
ter der Kollektive des Wahlkrei­
ses Akyr-Tobe Nr. 142, Gebiet 
Dshambul. wurde der Beschluß 
der Werktätigen des Kolchos 
..Karl Marx" Im Rayon Lugo*  
woje über die Aufstellung des 
Mechanisators dieses Landwirt­
schaftsbetriebs Shetpisbai Sejtku- 
lowltsch Muchambctkulow als 
Deputiertenkandidat befürwortet.

Die Beratung der Vertreter der 
Werktätigen des Ka'.inln-Wahl- 
krelses Nr. 463 von Tschlmkent 
unterstützte den Beschluß der 
Werktätigen der Tschimkenter 
Bleihütte ,.M. I. Kalinin" über 
die Nominierung der Apparate­
fahrerin der Schwefelsäureabtei­
lung dieses Betriebs Ludmilla 
Konstantinowna Slmnenko als 
Deputiertenkandidat.

Die Kandidatur von Schawkat 
Schlgabutdlnowltsch Ibragimow, 
Vizepräsident der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR, aufgestellt vom Kol­
lektiv der Zellnograder Medizi­
nischen Hochschule, wurde von 
den Teilnehmern dar Beratung 
der Vertreter der Werktätigen 
des Wahlkreises Shelesnodorosh­
ny Nr. 437 von Zeilnograd be­
fürwortet.

Die Beratung der Vertreter der 
Kollektive des Wahlkreises Te- 
renosek Nr. 228. Gebiet Alma- 
Ata, unterstützte den Beschluß 
der Werktätigen des Sowchos 
„Tschlrkcjlljskl" über die No­
minierung der Kelszüchterln die­

drei Prozent. Der monatliche 
Durchschnittsverdienst der Arbei­
ter und Angestellten hat 185 
Rubel und die Entlohnung der 
Kolchosbauern, 115 Rubel er­
reicht. Der Einzelhandelsumsatz 
Im staatlichen Und konsumgenos- 
scnschaftllchen Handel stieg bei 
Vergleichpreisen um 4.2 Pro­
zent. der Umfang der Dienstlei­
stungen für die Bevölkerung — 
um 5,8 Prozent. Durch Einsatz 
aller Flnanzlcrungsquellen sind 
Wohnhäuser mit einer Gesamt­
fläche von 113 Millionen Qua­
dratmetern einzugsfertig überge­
ben worden. Eine große Zahl von 
Schulen, Krankenhäusern. Vor­
schuleinrichtungen und anderer 
Objekte sozialer und kultureller 
Bestimmung sind errichtet wor­
den.

Das Staatsbudget der UdSSR 

betriebswerk der Eisenbahnstati­
on Makat Askar Saktaganow wur­
de von der Kreiskommission Im 
Wahlkreis Makat Nr. 123, Ge­
biet Gurjew, registriert.

Die Kreiskommission des 
Wahlkreises Dshuwaly Nr. 137 
im Gebiet’ Dshambul registrierte 
die Kartoffelzüchterin des Karl- 
Marx-Sowchos Nadeshda Wladi­
mirowna Shdanowa als Deputier- 
tenkandidaten.

Auf der Sitzung der Krels- 
kommlsslon im Wahlkreis Jes- 
kitschu Nr. 152, Gebiet Dsham­
bul, wurde der Oberschäfer des 
Lenin-Sowchos Serik Kalmyrsa- 
Jewitsch Onlassynow als Depu- 
ticrtcnkardrt'at registriert.

Shanylscha Achmuchanbetow- 
na Abdykadyrowa, Brlgadlerln an 
der Fließstraße der Vorberei­
tungsabteilung xier Ksyl-Ordaer 
Schuhfabrik, wurde von der 
Krciskommlsslon des Ksyl-Ordaer 
Wahlkreises Zentralny Nr. 217 
a 1 s Deputiertenkandidat re­
gistriert.

Dir- Kreiskommission des Ki­
row-Wahlkreises Nr. 263 re­
gistrierte Wladimir Wladimiro­
witsch Tarassewitsch, Frä'er Im 
Koktschetawer Gerätewerk, als 
Deputiertenkandidaten in diesem 
Wahlkreis.

Die Kreiskommission des 
Wahlkreises Krasny Jar Nr. 245, 
Gebiet Koktschetaw, ”eglctrierte 
Tauflk Galejewltsch Muchamed- 
Rachimow, Stellvertretenden Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR und Vorsltzén- 

ses Landwirtschaftsbetriebs Bck- 
sula Sinajewa als Deputiertenkan­
didat.

Auf der Beratung der Ver­
treter der Kollektive des Wahl­
kreises Uljanowskoje Nr. 215, 
Gebiet Karaganda, wurde der 
Beschluß der Werktätigen des 
Sowchos ..Pobeda" unterstützt, 
Valentina Dmitrijewna Wetzel, 
Melkerin in diesem Landwirt­
schaftsbetrieb, als- Deputierten­
kandidaten zu nominieren.

Wahlberatungen fanden auch 
in anderen Kreisen statt. Darauf 
wurde beschlossen, die Deputier­
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
um ihr Einverständnis zu bitten. 
In den entsprechenden Wahlkrei­
sen zu kandidieren. Es wurden 
Aufrufe an die Wähler angenom­
men.

A
Die Versammlungen zur Auf­

stellung von Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR nehmen Ihren 
Fortgang.

Das Kollektiv des Instituts 
..Kasgorstroiprojekt" nominierte 
Orysbai Shubajcwitsch Baimursa- 
jew, Chefarchitekt von Alma-Ata, 
als Deputiertenkandidaten Im 
Wahlkreis Dshambul Nr. 24.

Der Montagearbeiterbrigadier 
Askar Machanow aus dem Dshes- 
kasganer Grubenbautrust wurde 
vom Kollektiv dieses Trusts als 
Dcputlertenkandldnt Im Wahl­
kreis Gornjazkl Nr. 165 aufge­
stellt.

Das Kollektiv des Autokombi­
nats der Ksyl-Ordaer Güterkraft- 
verkehrsverwaitung nominierte 
Nikolai Fjodorowitsch Krasno- 
selski. Leiter der Abteilung für 
Bauwesen und städtische Versor- 

wurde 1984 bei den Einnahmen 
mit 102,5 Prozent erfüllt.

Im zurückliegenden Jahr wur­
den neue Maßnahmen zur weite­
ren Vervollkommnung des Wirt- 
schaflsmechanlsmus getroffen; In 
einer Reihe von Industriezwei­
gen- und Dienstleistungsbetrie­
ben wurde ein großangclegtes 
ökonomisches Experiment entfal­
tet.

Zugleich aber, wie auf der Sit­
zung des Politbüros des ZK der 
KPdSU vom 15. November 1984 
sowie auf der Sitzung des Mlnl- 
sterrats der UdSSR festgestellt 
wurde, vermochten viele Betriebe 
und sogar Zweige nicht, solche 
Resultate zu erzielen, die ein 
stetiges Produktionswachstum ge­
währleisten könnten, bei weitem 
nicht In allen Positionen konnte 
das Zurückbleiben überwunden 

den der Staatlichen Plankommis­
sion der Republik als Deputier­
tenkandidaten in diesem Wahl­
kreis.

Als Deputiertenkandidat wur­
de die Näherin der Kustanaler 
Bekleidungsfabrik „Bolsche- 
wltschka" Aibarscha Nurscha- 
nowna Kalshanowa auf der Sit­
zung der Kreiskommission Im 
Kulbyschew-W a h 1 k r e 1 s von 
Kustanal Nr. 260 registriert.

Als Deputiertenkandidaten vom 
Wahlkreis Suworowo Nr. 317 
Im Gebiet Pawlodar registrierte 
die Kreiskommission dleqes 
Wahlkreises die Melkerin des 
Sowchos „Suworowskl" Sau- 
resch Ashbekowna Karlbajewa.

Nadeshda Iwanowna Afonina, 
Wagenprüferin im Petropaw­
lowsker Bahnbetriebswagenwerk 
der Süduraler Eisenbahn, wurde 
als Deputiertenkandidat Im Wahl­
kreis Shelesnodoroshny Nr. 332 
registriert.

Die Kreiskommission des 
Wahlkreises Taskesken Nr. 372 
Im Gebiet Semlpalatlnsk regi­
strierte den Mechanisator des 
Sowchos ..Tasbulak" und Helden 
der Sozialistischen Arbeit Kua- 
nyschbal Sajakupow als Dcpu- 
tlertenkandldaten in diesem 
Wahlkreis.

Auf der Sitzung der Kreis­
kommission Im Wahlkreis Tekell 
Nr. 399. Gebiet Taldy-Kurgan, 
wurde Valeri Afanasjewitsch Is­
mailow, Leiter einer Bohrerbri­
gade im Bergwerk des Blei- und 
Zinkkombinats ,,50 Jahre Okto­
berrevolution" von Tekell. als 
Deputiertenkandidat In diesem 
Wahlkreis registriert.

Als Deputiertenkandidaten re­
gistrierte die Kreiskommission 
des städtischen Wahlkreises 
Nr. 459 1m Gebiet Zeilnograd die 
Putzerln und Ansfeicherln der 
Stepnogorsker Bruverwaltung 
Nina Sergejewna Korobejniko- 
wa.

gungswlrtschaft im ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
als Deputiertenkandidaten im 
Wahlkreis Shelesnodoro s h n y 
Nr. 216 von Ksyl-Orda.

Im Sowchos ..Prlaralskl". Ge­
biet Ksyl-Orda. wurde der Erste 
Sekretär des Aralsker Rayonpar- 
telkomltces Bodasch Ualljew als 
Deputiertenkandidat im Ländli­
chen Wahlkreis Nr. 221 von 
Aralsk aufgestellt.

Im Wahlkreis Ksyltu Nr. 244 
nominierte das Kollektiv des 
Sowchos „Jeltalskl", Gebiet 
Koktschetaw, den Minister für 
Sozialfürsorge der Kasachischen 
SSR Dina Jergasljew.na Abdra­
chimowa als Deputiertenkandida­
ten.

Jewgenla Maxlmowna Poljan- 
tschuk, Schwelnewärlerln im 
Zuchtbetrieb ,.B. Mallln", Ge­
biet Kustanal, wurde vom Kol­
lektiv. in dem sie arbeitet, als 
Deputiertenkandidat Im Wahl­
kreis Ananowka Nr. 280 aufge­
stellt.

Gemäß dem Beschluß der Ver­
sammlung Im Kolchos „Pobeda", 
des Rayons Schtscherbakty. Ge­
biet Pawlodar, wurde der Vorsit­
zende dieses Kolchos Wladimir 
Pantelejewitsch Poljakow als De- 
gutlertenkandldat im Wahlkreis 

chtschcrbakty Nr. 325 nomi­
niert.

Das Kolleklv der Mittelschule 
Im Sowchos „XXI. Parteitag der 
KPdSU", Gebiet Turgal, stellte 
den Lehrer dieser Schule Ra- 
chlmshan Mejrambekow l t s c h 
Koschtschegulow als Dcputler- 
tenkandldaten für das höchste 
Staatsmachtorgan der Republik 
im Wahlkreis Shanadala Nr. 410 
auf.

(KasTAG) 

werden. Besonders bezieht sich 
das auf die Erfüllung des Plans 
In Erzcugnlsnomenklatur und 
der Lieferverträge. Eine recht­
zeitige Inbetriebnahme von Pro­
duktionskapazitäten wurde eben­
falls nicht gesichert.

Der Ministerrat der UdSSR 
verpflichtete die Ministerien und 
Ämter der UdSSR sowie die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken, 
gestützt auf den Beschluß des Po­
litbüros des ZK der KPdSU vom 
15. November sowie auf die Hin­
weise und Schlußfolgerungen, 
die in der Rede K. U. Tschernen- 
kos auf dieser Sitzung enthalten 
sind. Maßnahmen zu einer strik­
ten Erfüllung und Übererfüllung 
der Planaufgaben sowie der von 
Arbeitskollektiven übernomme­
nen sozialistischen Verpflichtun­
gen für das Jahr 1985 zu erar­

Für jeden ein 
passendes Wort

Mit der Agitatorin Lilly Reis- 
wlg traf Ich mich spätabends. 
Und nicht etwa deshalb, well sie 
lange auf Besucher warten muß­
te, die Ins Agitationslokal nach 
Auskünften oder Büchern kom­
men. Im Winter herrscht Im Dorf 
ein etwas verlangsamter Lebens­
rhythmus. Die meisten Besucher 
des Agltatlonslökals oder Leser 
kommen abends zwischen sieben 
und neun Uhr.

Im Gebietspartelkomitee hat­
te man mir sie als eine der be­
sten Agitatoren des Gebiets cha­
rakterisiert. Die Schautafeln, 
Plakate mit Wahlthematik, die 
örtlichen Rundfunksendungen — 
das alles sei dank Ihrer Aktivi­
tät zustandegekommen.

Nach der Absolvierung der 
Fachschule für Kulturarbelter in 
Jermak hatte sie zwei Jahre In 
Roshdestwenka gearbeitet und 
war dann In ihr Heimatdorf Ro- 
sowka zurückgekehrt. Hier wur­
de sie Bibliothekarin. Sechs Jah­
re sind es Jetzt bereits. Und all 
diese Jahre Ist sie Agitator.

Bestechend war die Munter­
keit, mit der sie über Ihre Ar­
beit berichtete. In diesen Jahren 
hatte sie bereits Erfahrungen und 
eigene Methoden der Agitations­
arbeit erworben. Sie bemüht sich 
zum Beispiel, über das Jeweilige 
Thema frei zu sprechen. ohne 
den Text vor sich zu haben, per­
sönlichen Kontakt mit den Hö­
rern herzustellen, deren Probleme 
und Sorgen zu erfahren. Das. was 
wir heute eine freie, offene Aus­
sprache nennen. Ist Lillys Haupt- 
prlnzlp als Agitator.

Mittwochs und freitags be­
sucht Lilly Relswig die Roten 
Ecken des Mllchkomp’.exes. der 
Milch- und der Schweinefarm. 
Sie erzählt über die wichtigsten 
Ereignisse Im Lande, empfiehlt 
den Viehzüchtern verschiedene 
Literatur.

Besonders gern geht sie In die 
erste Milchfarm, die vom Jung­
spezialisten Nikolai Bob geleitet 
wird. „Dort gibt es mehr Ju­
gendliche". erklärt Lilly. „Dort 
Ist alles Interessant, und die 
Melkerinnen sind besonder*?  ad­
rett gekleidet, sogar die Wände 
der Roten Ecke .helfen’ einem,, 
die nötigsten und Interessantesten 
Worte und Beispiele zu finden. 
Soll ein Extrablatt herausge­
bracht werden, so Ist das In der 
ersten Milchfarm kein Problem, 
desgleichen auch, wenn ein kriti­
sches Blatt erscheinen soll. Und 
wenn man das Resultat seiner Ar­
beit sieht, geht auch diese leicht 
von der Hand."

Den Agitatorin Lilly Relswig 
fällt vieles nicht schwer. zum 
Beispiel all diese Jahre das Al­
bum „Taten der Menschen unse­
res Kolchos" zu führen. Von den

Um die Massenarbeit zu aktivieren
Im Agitationslokal des Wahl­

bezirkes Sowjetski der Stadt Lis- 
sakowsk, das sich In der 4. Mit­
telschule befindet, fand eine Be­
ratung der Leiter von Agltatlons- 
kollektlven statt. Wassili Lossew, 
Leiter der Abteilung Propagan­
da und Agitation Im Stadtpartel­
komitee. berichtete über die Er­
gebnisse der ersten Etappe des 
Wettbewerbs unter den Aglta- 
tlonskoUektlven der Stadt, der 
die Massenarbeit unter den Wäh­
lern aktivieren soll. Bel seiner 
Auswertung wurden die Aus­
stattung des Agitationslokals 
und der Inhalt der Arbeit der 
Agitatoren berücksichtigt. Den 
ersten Platz belegte das Agita­

beiten und zu verwirklichen, um 
die im Laufe der letzten Jahre 
bei der Entwicklung der Wirt­
schaft erzielten positiven Wand­
lungen nicht nur zu festigen, son­
dern auch zu mehren. den 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
und den 40. Jahrestag des Gro­
ßen Sieges des Sowjetvolkes im 
Großen Vaterländischen Krieg 
würdig zu ehren, das laufende 
Planjahrfünft erfolgreich abzu­
schließen und eine feste Basis für 
das zwölfte Planjahrfünft zu 
schaffen.

An der Arbeit der Sitzung des 
Ministerrats der UdSSR beteilig­
ten sich die Mitglieder des Polit­
büros des ZK der KPdSU G. A. 
Alijew und W. I. Worotnikow, 
der Kandidat des Politbüros des 
ZK der KPdSU P. N. Demi- 
tschew und der Sekretär des ZK 
der KPdSU N. 1. Ryshkow.

Abschließend sprach auf der 
Ritzung das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR N. A. Tichonow.

(TASS)

Wandlungen, die hier zwischen 
den Wahlen stattfanden, berich­
tet noch ein Album,, ebenfalls 
von Ihr gefertigt. Und daß die 
Schautafeln vorbildlich ausge­
staltet sind, versteht sich von 
selbst.

Heute erzählt Lilly über die 
Deputiertenkandidaten. Die Best- 
melkerln des Kolchos Lydia Ja­
kobson wurde als Deputierten­
kandidat In den Gebietssowjet 
aufgestellt, der Vorsitzende des 
Kolchos Viktor Rudi — als De- 
putlertenka n d 1 d a t In den 
Ray o n s o w J e t; als Depu­
tiertenkandidaten In den örtli­
chen Sowjet wurden die Kälber­
wärterin Lilly Schlelnlng. der 
Ökonom Viktor Stähle, der Lei­
ter der Schweinefarm Peter Rei­
mer nominiert. Und alle nicht 
das erste Mal. Jeder hat bereits 
Erfahrungen und kann auf Re­
sultate zurückblicken.

„Mit Menschen muß ein Agi­
tator unbedingt Zusammentref­
fen". sagt Lilly Relswig. „so­
gar Jetzt, wo es In jedem Haus 
Fernseher. Rundfunk und Pres­
seausgaben gibt. Nicht alle sind 
über die sozialen Wandlungen 
In unserem Rayon Pawlodar, in 
der Republik,. und manchmal so­
gar 1m Dorf gut Informiert. Man­
ches muß auch auf dem Gebiet 
der Politik, der Rechte und 
Pflichten der Wähler erläutert 
werden. Andererseits brapche Ich 
selbst diese Zusammenkünfte mit 
den Wählern. Ich lerne das Le­
ben näher kennen, sammle Erfah­
rungen Im Umgang mit den 
Menschen. Das hat ein Agiator In 
seiner Arbeit sehr nötig."

In diesen angespannten Tagen, 
wo die Wählerlisten bereits ge­
prüft sind und festgestellt ist. 
wer nicht zu den Wahlurnen 
kommen kann und wer zum er­
stenmal an den Wahlen teilneh­
men wird, bereitet sich Lilly 
Relswig auf das Treffen mit den 
jungen Wählern vor. die erstmals 
stimmen sollen. Diesbezüglich 
"ibt es Im Kolchos eine eigene 
Tradition. Die Jungen Wähler 
werden in die Bibliothek einge­
laden. wo ein Interessantes Tref­
fen mit den namhaften Menschen 
des Dorfes stattfindet. Die älte­
ste Lehrerin Vera Nasarok er­
zählt über ihre erste Teilnahme 
an den Wahlen, der Sekretär des 
Dorfsowjets — über die Pflich­
ten und Rechte der Wähler. Zu 
dem diesjährigen Treffen, das am 
16. Februar stattfinden soll, wer­
den auch die Kriegs- und Arbeits­
veteranen Peter Knack. Elsa 
Dlrksen und Pawel Parachnja 
kommen.

Tatjana BRAUN.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Pawlodar 

tlonslokal des Wahlbezirkes So­
wjetski, das für die Wähler 
schon etwa 20 verschiedene 
Maßnahmen durchführte. Das 
Lokal wird von den Wählern 
gern besucht. Hier trafen sie 
sich mit Politinformatoren und 
Propagandisten, Die Auswahl 
von Schriften und Büchern bie­
tet reichen Stoff über die Errun­
genschaften unserer Republik, 
des Gebiets Kustanal und der 
Stadt Llssakowsk. Inhaltsreich 
sind auch die Schautafeln „Mei­
ne Republik Kasachstan", „40 
Jahre Großer Sieg" und „50 Jah­
re Stachanow-Bewegung".

Swetlana NASTENKO 
Gebiet Kustanal

Wo Häuser 
entworfen werden

In der Werkstatt für das Kom­
plexprojekt Nr. 1 der Dshambu- 
ler Außenstelle des Staatlichen 
Projektierungsinstituts „Jushgor- 
selprojekt" werden Wohnhäuser, 
Gebäude für soziale, kulturelle 
und andere Versorgungseinrich­
tungen entworfen. Der jüngste 
Entwurf aus dieser Werkstatt ist 
der Plan der Bebauung der Sied­
lung Akbakal Im Gebiet Dsham­
bul. Mit seiner Verwirklichung 
wird man In diesem Jahr begin­
nen.

Vor kurzem hat die schöpferi­
sche Gruppe, bestehend aus der 
Oberingenieurin Irene Schell, 
dem Werkstattleiter Pjotr Rol- 
tschenko und dem Chefarchitek­
ten Valeri Kim, mit dem Ent­
werfen eines 100-Famlllenhauses 
mit Apotheke im Parterre be­
gonnen. Dieses hübsche origi­

nelle Gebäude wird In der Abal- 
straße von Dshambul entstehen.

Die Architektin Wilma Korn 
Ist hier erst ein Jahr tätig. Nach 
Absolvierung der Zellnograder 
Landwirtschaftlichen Hochschu­
le wurde sie ins „Jushgorsel- 
projekt" zur Arbeit eingewiesen. 
Dem Mädchen gefällt ihr Beruf 
sehr. Wilma Korn wurde zum Se­
kretär des Rates junger Speziali­
sten gewählt. Große und Interes­
sante Pläne erwarten die Jung­
spezialistin.

Unsere Bilder: Oberingenieurin 
Irene Schell, WerlcstaHleiter Pjotr 
Roitschenko und Chefarchitekt Va­
leri Kim; Architektin Wilma Korn.

Viktor KRIEGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Di» AKtJublnaKer Landwlrt- 
,ch*/K«ehe  Versuchsstation ge­
hört zu aen Agrarbetrieben des 
Gebiets, die ihr ökonomisches 
Potential Jahraus, jahrein stetig 
vergrößern. Jährlich erhielt der 
Staat von hier nicht minder als 
28 300 Dezitonnen hochkondltlo- 
nlertes Saatgut der Getreidekul­
turen und 10 000 Dezitonnen 
Saatkartoffein. Viel Aufmerk­
samkeit wird hier auch der Vleh- 
wlrtschaft geschenkt: Die Station 
besitzt Herden von 6 700 Scha­
fen, 1500 Rindern. 3 500 
Schweinen und 250 Pferden.

Die Leiter und Spezialisten des 
Betriebs spüren ständig die Sor­
ge der Parteiorganisation, die In 
Ihren Reihen 104 Mitglieder ver­
eint. Die Parteiorganisation bil­
det den Kern, um den das ganze 
Kollektiv mit schöpferischem 
Elan arbeitet.

„Ich erinnere mich noch gut 
an das Ende des zehnten Plan- 
lahrfünfts", erzählt Jessenaly 
Tulegcnow, Sekretär des Partei- 

-rnltees. „In den Abtellungspar-

Nicht nur unterstützen, auch angreifen
telorganlsationen verliefen da­
mals die Berichtswahlversamm­
lungen. Die Kdmmunlsten erör­
terten mit viel Interesse die 
Perspektiven der Wirtschaft un­
serer Versuchsstation, suchten 
nach Wegen einer weiteren Ver­
besserung der gesamten Arbeit 
Ihrer Organisationen. drückten 
Ihre Besorgnis darüber aus, daß 
die Viehwirtschaft Im Vergleich 
mit dem Feldbau Im Rückstand 
ist. Dafür gab es viele Ursachen, 
vor allem die schwache Futterba­
sis. Gerade damals wurde der Be­
schluß gefaßt. Maßnahmen einzu­
leiten. die die Rentabilität des 
Zweiges in kurzer Zelt zusehends 
erhöhen würden."

Nach einigen Tagen kamen ins 
Parteikomitee der Leiter der Fut­
terbeschaffer Hermann Penner 
und die Maiszüchter Eugen 
Schmalz und Oskar Elchele.

„Es ist höchste Zelt, mit der 
Krlmltlven Führung der Futter- 
eschaffung Schluß zu machen", 

meinten sie. „Man muß der Bri­
gade die modernste Technik ge­
ben und zur fortschrittlichen 
Form der Arbeitsorganisation — 
dem Brigadcauftrag — überge­
hen."

Die Kommunisten machten so­
fort ihre Vorschläge. Auf der 
fälligen Sitzung des Parteikomi­

tees wurde dieser Vorschlag der 
Futterbeschaffer gründlich er­
örtert, und von allen Parteimit­
gliedern unterstützt. Bereits Im 
nächsten Jahr wurden hier an­
statt der 150 Hektar Land wie 
früher ganze 820 berieselt. Dem 
Kollektiv stehen heute 14 Bereg­
nungsanlagen und andere nötige 
Maschinen zur Verfügung. Die 
ergriffenen Maßnahmen erhöhten 
wesentlich die Ernteerträge der 

Grasfelder. Heutzutage werden 
bis zu 390 Dezitonnen Maisgrün­
masse und 90 Dezitonnen Luzer­
ne Je Hektar geerntet. Die Er­
giebigkeit der Kartoffelfelder 
stieg ebenfalls: von Jedem Hek­
tar werden gegenwärtig bis 250 
Dczltonncn Kartoffeln einge­
bracht.

Das Ist durchaus nicht das ein­
zelne Beispiel der engen Zu­
sammenarbeit des Partelkomitees 
und der Feldbauern, die positive 
Ergebnisse bei der Wirtschafts­
führung bringt. Gerade dank der 
Initiative und dem Unterneh­
mungsgeist der führenden Mecha­
nisatoren Georg Sachs, Johannes 
Heinrichs und Oskar Elchele 
kam der Brigadeauftrag nicht al­
lein aufs Futterfeld, sondern er­
fuhr eine weitgehende Verbrei­
tung auch In anderen Kollekti­
ven. Gegenwärtig arbeiten alle 

Feldbaubrigaden nach dieser 
fortschrittlichen Methode. Jedes 
Hektar Land ist heute viel frucht­
barer als zuvor, die Selbstkosten 
der Erzeugnisse sind zurückge- 
gangen; auch das Kaderproblem 
Ist positiv gelöst.

Auf einer der Sitzungen des 
Partelkomitees ergriff Anna Na- 
gornaja, Melkerin und Trägerin 
zweier Leninorden, das Wort. 
Zusammen mit anderen Genossen 
hatte sie die Sachlage in der 
Viehwirtschaft gründlich analy­
siert. Sie betonte, daß die Par­
teimitglieder den Arbeltsbedln 
gungen auf den Farmen nicht 
die gebührende Aufmerksamkeit 
schenken. Das Partelkomltec un­
terstützte den Vorschlag von An­
na Nagornaja. eine Sonderkom­
mission für Kontrolle der Tätig­
keit der Administration bei der 
Verbesserung der Arbeitsbedin­

gungen der Tierzüchter zu bil­
den. Zu Ihren Mitgliedern wur­
den geachtete Menschen des Be­
triebs gewählt, die die Belange 
und Bedürfnisse der Farmarbei­
ter gut kennen. Seither sind be­
reits zwei Jahre verflossen. All 
diese Zelt arbeitete die Kommis­
sion aktiv und zielstrebig. Wirk­
sam wurde die Arbeit natürlich 
nicht über Nacht. Das Partelko­
mitee sorgte dafür, daß die Mit­
glieder der Kommission stets 
über alles auf dem laufenden 
waren, daß sic den Hauptspezia-, 
llsten gekonnt und sachlich den 
nötigen Beistand leisteten. Be­
merkenswert Ist, daß auch die 
Tierzüchter sich der Arbeit der 
Kommission nicht fernhielten. 
Mehrmals machten die Schweine­
wärterin Agnes Bletz. die Mel­
kerin Nadeshda Sieben, der Schä­
fer Alyschpal Kencs und andere

Ihre konkreten Vorschläge.
Nach zwei Jahren wurde diese 

Kommission aufgehoben. Auf der 
Sitzung der Parteikommission 
wurde festge^tellt, daß alle ge­
planten Maßnanmen durenerrührt 
seien: In allen Sowchosabteilun- 
gen renovierte man die Häuser 
der Tierzüchter, hier funktionie­
ren Baderäumc, die Arbeit der 
Viehzüchter Ist Jetzt viel leichter 
als zuvor, denn die kraftrauben­
den Vorgänge sind mechanisiert.

Das Parteikomitee löst auch 
viele andere Probleme des mehr- 
zwelglgen Betriebs, z. B. Fragen 
der massenpolitischen Arbeit, 
der Freizeitgestaltung der Be­
völkerung und manche andere 
Probleme und Problemchen: Und 
es löst sie erfolgreich, vor allem 
deshalb, well die Kommunisten 
und Ihr Partelkomitee stets In­
itiative und Unternehmungsgeist 
haben, die anderen anspornen 
und mltrelßen.

Johann MOOR, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
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In den Bruderländern

Erfolge der Werktätigen van „Caribe“
HAVANNA. Erfolgreich war 

das vergangene Jahr für die 
Werktätigen der kubanischen 
Reederei „Carlbe". Auf Blnnen- 
und transatlantischen Linien ha­
ben sie In dieser Zelt über 6 Mil­
lionen Tonnen Frachten befördert 
und somit ihre Planaufgaben 
überboten.

Die Hafenarbeiter von Bataba-

no, Nucva Gcrona. Baracoa __
Maisl, die der Reederei „Carlbe" 
unterstellt sind, haben Im Jahre 
1984 fast 800 000 Tonnen Frach­
ten abgefertigt. Dank der Nut­
zung der sowjetischen Tragflä­
chenschiffe vom Typ „Kpmeta“ 
ist auch die Personenbeförde­
rungsmenge auf den Blnnenllnl- 
en Kubas gestiegen. Insgesamt

und

hat die Reederei „Carlbe" im Lau­
fe eines Jahres mehr als 650 000 
Menschen transportiert.

Sparsamer ” ‘ 
Brennstoffen.

Einsatz von Maschinen und Me­
chanismen effektive Nutzung der 
Tcagfählgkeit der Schiffe haben 
cs der Reederei gestattet, eine 
hohe Rentabilität zu erlangen. Im 
neuen Jahr haben die Seeleute 
und Hafenarbeiter von „Carlbe" 
erhöhte Verpflichtungen zu Ehren 
des III. Parteitags der Kommuni­
stischen Partei Kubas übernom­
men, der 1m Dezember dieses 
Jahres stattfinden wird.

vonVcrbrauch 
fachmännischer

Repräsentativste
Veranstaltung

Die Kollektive der Industrie­
betriebe der DDR schenken der 
Vergrößerung der Produktion von 
Waren für die Bevölkerung große 
Aufmerksamkeit.

Im Bild: Simona Langer, Fachar­
beiterin im Kombinat „Texlima" 
Neudorf. Hier ist eine neue faktstra 
Be für Wäscheschleudern angelau 
fen, die ihren jährlichen Ausstoß 
von 70 000 auf 100 000 Stück ver­
größern wird. Foto: TASS

Umgestaltung 
im Dorf

HANOI. Das sozialökonomische 
Aussehen des südvietnamesischen 
Dorfes hat sich in den zehn Jah­
ren der Volksmacht von Grund 
auf verändert.

Die kapitalistische Ausbeutung 
auf dem Lande ist vollständig li­
quidiert, hier vollziehen sich tief­
gehende sozialistische Umgestal­
tungen. Der Prozeß der Heran­
führung der Bauern an verschie­
dene Formen der kollektiven Ar­
beit gewinnt an Tempo. Ende des 
vorigen Jahres gab es im Süden 
der Republik schon etwa 380 
Genossenschaften und mehr als 
25 000 Produktionsbrigaden. Sie 
vereinen 57,7 Prozent der 
Bauernwirtschaften, denen 53,4 
Prozent landwirtschaftl 1 c h e r 
Nutzflächen gehören. Heute pro­
duzieren sie den größten Teil der 
Lebensmittel 1m Mekong-Delta — 
dem wichtigsten Reisbaugebiet 
der Republik.

Obwohl viele Genossenschaften 
erst vor kurzem gegründet sind 
und vorläufig noch keine entspre­
chende materiell-technische Basis 
und Erfahrungen der kollektiven 
Arbeitsorganisation besitzen, ist 
der Hektarertrag an Reis und 
anderen Kulturen dort bedeutend 
höher als in den Privatwirtschaf­
ten. Die Vergünstigungen, die 
der Staat Ihnen gewährt, lassen 
sie rasch erstarken.

iJ: 
.Mrt

Mediziner wirken zusammen
ULAN-BATOR. Erfolgreich 

entwickelt sich die enge Zusam­
menarbeit der MVR mit anderen 
RGW-Ländern im Bereich des 
Gesundheitsschutzes. Zur Zelt be­
teiligen sich die mongolischen 
Medizinwissenschaftler aktiv an 
der gemeinsamen Erarbeitung 
von mehr als 40 wichtigen The­
men. Das sind unter anderen sol­
che aktuellen Probleme wie Ver­
vollkommnung der Leitung und 
Organisation des Gesundheitswe­
sens, Schutz der Gesundheit von 
Mutter und Kind, Bekämpfung 
der Herz- und Kreislauferkran­
kungen.

Die allseitige Zusammenarbeit

der Republik mit den Bruderlän­
dern, vor allem mit der Sowjet­
union, fördert eine raschere Ent­
wicklung und Festigung des Sy­
stems des Gesundheitsschutzes in 
der Mongolei. Allein In diesem 
Planjahrfünft sind unter Mithil­
fe der Sowjetunion ein medizini­
sches Spezlalzentrum In Ulan-Ba­
tor und ein moderner klinischer 
Komplex im Industriezentrum 
der Republik — der Stadt Erde­
nd — gebaut worden. Auf vollen 
Touren wird das hauptstädtische 
Infektionskrankenhaus mit 600 
Plätzen — das größte In Asien 
— sowie eine Reihe anderer Ge­
sundheitsschutzobjekte gebaut.

Das Weltforum der Jugend 
Moskau werde zu einem 
Ilgen Beitrag 
chen Jugend des Planeten 
Kampf für Frieden, Fortschritt 
und Verständigung zwischen den 
Völkern, hat der Präsident *dcs  
Internationalen Studentenbunds 
(ISB), Miroslav Stepan, In ei­
nem TASS-Gespräch erklärt. Er 
sagte, bereits heute könne mit 
Zuversicht festgestellt werden, 
daß das Moskauer Festival die 
repräsentativste und massenhaf­
teste Veranstaltung In der ganzeß 
Geschichte der Festivalbewegung 
sein wird. Moskau sei die Haupt­
stadt des ersten sozialistischen 
Staates der Welt. Die Ideen des 
Sozialismus und die Ideen einer 
gerechten Umgestaltung der Welt 
fänden in den Herzen der Jun­
gen Menschen unseres Planeten 
einen immer stärkeren Widerhall.

Wie der ISB-Präsldent in dem 
TASS-Gespräch weiter sagte, 
ist von besonderer Bedeutung in 
diesem Jahr, da der 40. Jahrestag 
des Sieges des sowjetischen Vol­
kes über das hitlerfaschistlsche 
Deutschland gefeiert wird, die 
Parole der Weitfestspiele „Für 
antiimperialistische Solidarität, 
für Frieden und Freundschaft". 
Die fortschrittliche Jugend der 
Welt weiß, daß gerade für diese 
lichten Ideale vor 40 Jahren 
in einem tödlichen Ringen die so­
wjetischen Soldaten mit dem Hit- 
lerfaschlsmus zusammenslleßen. 
Sie brachten den unterdrückten 
Völkern Europas-die langersehnte 
Freiheit und retteten die Mensch­
heit vor der braunen Pest. Der 
Internationale Sudentenbund, der 
in seinen Reihen viele Millionen 
Studenten vereinigt, bereitet sich 
zu dem Moskauer Forum recht 
aktiv vor. Delegationen des 
Studentenbundes haben 50 Län­
der der Welt, vor allem in Asien, 
Afrika und Lateinamerika, be­
sucht. Bel diesen Reisen mach­
ten sie die Jugend mit den Ideen 
und Zielen der XII. Weltfestsple- 
lo In Moskau vertraut. Ein Bei­
trag des Internationalen Studen­
tenbundes zu den XII. Weltfest­
spielen der Jugend wird das Wir­
ken des internationalen Studen­
tenzentrums sein. Hier werden 
verschiedene politische Aktionen 
stattfinden. In den Veranstaltun­
gen wird die Studentenschaft Ge­
legenheit haben, sich zu den aku­
testen Problemen der Gegenwart 
zu äußern.

ln 
wlch- 

der fortschrittll- 
im

USA-Präjidenf Ronald Reagan 
traf sich' im Weißen Haus im Zusam­
menhang mit der am 29. Jani/ar be­
ginnenden nächsten Sitzungsperiode 
der Stockholmer Konferenz über 
vertrauens- und sicherheitsbildende 
Maßnahmen und Abrüstung in Euro­
pa mit dem Leiter der USA-Delega­
tion zu dieser Konferenz, James 
Goodby. In einer aus diesem Anlaß 
veröffentlichten Erklärung des Prä­
sidenten wird unterstrichen, der 
kommenden Sitzungsperiode in 
Stockholm sei das sowjetisch-ameri­
kanische Treffen in Genf zwischen 
A. A. Gromyko und G. Shultz vor­
ausgegangen, und das Stockholmer 
Forum ergänze die bevorstehenden 
neuen Verhandlungen zwischen 
der UdSSR und den USA. Diese 
Äußerung könnte begrüßt werden, 
wenn die USA in Stockholm endlich 
eine konstruktive Haltung einneh­
men würden, vor allem zu Proble­
men, durch die in der Tat die neu­
en sowjetisch-amerikanischen Ver­
handlungen ergänzt werden sollten.

Die Sowjetunion und die ande­
ren sozialistischen 
bekanntlich auf de 
nen konstruktiven Weg zur Gewähr­
leistung der europäischen und der 
internationalen Sicherheit vorge­
schlagen, nämlich die Verbindung 
großangelegter politischer und 
völkerrechtlicher Schritte mit mili­
tärtechnischen vertrauensfördernden 
Maßnahmen. An erster Stelle steht 
in diesen Vorschlägen die Ver­
pflichtung der an der Konferenz be­
teiligten Nuklearmächte, nicht als 
erste Kernwaffen einzusefzen. Die 
Sowjetunion hat bereits eine solche 
Verpflichtung einseitig übernommen, 
während die USA nicht nur keinen 
Schritt dieser Art unternommen ha­
ben, sondern sich auch in jeder 
Weise dagegen sträuben, ihn in 
Stockholm zu erörtern. Bedauerli­
cherweise blieb in der Erklärung 
des Präsidenten diese Frage uner­
wähnt, die ja gerade aufs unmittel-

Länder haben
Konferenz ei-

barste mit Problemen der nuklea­
ren Rüstungen zusammenhängt.

Was eine andere von der So­
wjetunion vorgeschlagene äußerst 
wichtige vertrauensbildene Maßnah­
me betrifft, einen Vertrag über den 
Verzicht auf die Anwendung mili­
tärischer Gewalt und Aufrechterhal­
tung friedlicher Beziehungen zu 
schließen, so ruft die diesbezügliche 
Äußerung des Chefs der USA-Admi­
nistration Befremden hervor. Nach 
seinen Worten habe Washington ein- 
gewilligf, mit der UdSSR über deren 
„Interesse am Prinzip des Gewalt­
verzichts" zu sprechen, „wenn dies 
sie (die Sowjetunion) dazu bewe­
gen könnte, ernsthafte Verhandlun­
gen über konkrete Maßnahmen zur 
Verwirklichung dieses Prinzips zu 
führen." Erstens ist nicht die So­
wjetunion allein am Abschluß eines 
solchen Vertrages interessiert, son­
dern alle beteiligten Staaten, die 
tatsächlich eine Festigung des ge­
genseitigen Vertrauens und der Si­
cherheit auf dem europäischen Kon­
tinent anstreben. Aber auch in dem 
gemeinsam auf dem Madrider Treffen 
erarbeitenden Mandat der Kon­
ferenz ist als deren Ziel wörtlich 
festgelegt, „der Pflicht der Staaten, 
sich der Androhung oder Anwen­
dung von Gewalt in ihren gegen­
seitigen Beziehungen zu enthalten, 
Wirkung und Ausdruck zu verlei­
hen".

Zweitens schlägt die Sowjetunion 
vor, nicht eine allgemeine Dekla­
ration, sondern ein rechtlich ver­
pflichtendes Dokument anzunehmen, 
das eine Vertragsform haben würde. 
Der Abschluß eines solchen Ver­
trages würde die politischen und 
die rechtlichen Grundlagen der Ein­
haltung des Prinzips des Verzichts 
auf Anwendung oder Androhung 
von Gewalt nachhaltig festigen, son­
dern auch seine Wirksamkeit erhö­
hen, womit wesentliche Garantien 
gegen Ausbruch von bewaffneten 
Konflikten auf dem europäischen 
Kontinent geschaffen würden.

Leider ist nach wie vor ein Eck­
stein des außenpolitischen Kurses 
Washingtons die berüchtigte „Poli­
tik der Stärke". Es fällt jedoch im­
mer schwerer, angesichts der Hal­
tung der Weltöffentlichkeit die Er­
örterung von Vorschlägen zurückzu­
weisen bzw. zu verzögern, die ef­
fektiv zur Festigung des Friedens 
beitragen würden. Das ist denn auch 
der Grund dafür, warum die Ver­
fechter der „Politik der Stärke" 
„Zweifel" verschiedener Art anmel­
den, künstliche Vorbehalte vorbrin­
gen und für die Möglichkeit des 
Übergangs zu einer sachlichen Er­
örterung der Probleme verschiedene 
Vorbedingungen stellen.

USA-Präsident scheint bei der 
Instruierung seines Vertreters bei 
der Stockholmer Konferenz auch sol­
che substantiellen Vorschläge der 
Sowjetunion wie Reduzierung der 
Militärausgaben, Befreiung Europas 
von den chemischen Waffen, Schaf­
fung von kernwaffenfreien Zonen in 
verschiedenen Regionen Europas, 
Einschränkung der Maßstäbe der 
militärischen Manöver, vorherige 
Ankündigung großer Militärmanöver 
der Land-, Luft- und Seestreitkräfte, 
vorherige Ankündgung von großen 
Truppenbewegungen und Verlegun­
gen von Land- und Luftstreitkräften 
„vergessen" zu haben.

Die Sowjetunion und die anderen 
sozialistischen Länder sind zutiefst 
davon überzeugt, daß die Ausarbei­
tung von sich gegenseitig ergän­
zenden vertrauens- und sicherheits­
bildenden Maßnahmen in Stockholm 
den akutesten und dringendsten 
Bedürfnissen des Europa von heute 
entsprechen und dem Stockholmer 
Forum es ermöglichen würde, die 
bevorstehenden sowjetisch-amerika­
nischen Verhandlungen zu Welt­
raum- und Nuklearwaffen wesentlich 
zu ergänzen.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentator

Zur politischen Regelung in Mittelamerika
Die Reagan-Administration 

vereitele den Prozeß einer fried­
lichen Regelung In Mittelameri­
ka, indem sie auf Anwendung 
von grober Mllifärgewalt setze, 
hat der Präsident der Republik 
Nikaragua, Daniel Ortega, er­
klärt. Daniel Ortega, der auf ei­
ner In Managua veranstalteten 
Pressekonferenz sprach, kritisier­
te den Boykott, den die Vereinig­
ten Staaten gegen den interna­
tionalen Gerichtshof in Den Haag 
verkündet haben, sowie deren 
Entscheidung, die amerikanisch- 
nikaraguanischen Verhandlungen 
In Manzanillo für eine unbestimm­
te Zelt zu unterbrechen.

Wie Daniel Ortega weiter aus­
führte, demonstriert die Washing­
toner Administration gegenüber 
den internationalen Gesetzen und 
Prinzipien der UNO-Charta un­
verhüllte Mißachtung. Indem sie 
eine friedliche Lösung der Pro­

bleme ablehnt. Nikaragua hat 
den Dialog in Manzannlllo stets 
als einen Weg zur Normalisie­
rung der Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten betrachtet, 
der die Anstrengungen der Con- 
tadora-Gruppe beträchtlich er­
leichtern würde. Das Verlassen 
der amerikanisch-nikaraguani­
schen Verhandlungen durch die 
Vereinigten Staaten beeinträchti­
ge das Wirken dieser Gruppe 
ernsthaft.

Wie Daniel Ortega weiter aus­
führte, versucht das Weiße Haus 
künstlich eine Konfrontation zwi­
schen Nikaragua und dem be­
nachbarten Kostarika zu erzeu­
gen. Die Behörden dieses Landes 
sind einem massiven Druck sei­
tens einer Reihe von Unterneh­
mern ausgesetzt, die auf Ver­
langen Washingtons fordern, die 
Beziehungen zu Nikaragua abzu­
brechen.

Der nikaraguanische Präsident 
verurteilte die Haltung Kostari­
kas, El Salvadors und Honduras , 
die dem amerikanischen Diktat 
folgend, damit drohen, der be­
vorstehenden Beratung der Con- 
tadora-Gruppc und der mlttelame- 
rikanlschen Staaten fernzublei­
ben. Die Situation werde ferner 
dadurch erschwert, daß die kon­
terrevolutionäre Indianergruppie­
rung „Misurasata" den Dialog 
mit der nikaraguanischen Regie­
rung ignoriert.

Der Präsident Nikaraguas sag­
te weiter, es falle die Tatsache 
auf, daß die Reagan-Administra­
tion jede Teilnahme an einem 
Dialog zu mittelamerlkanischcn 
Problemen in dem Bemühen mel­
det, die Verantwortung für den 
regionalen Konflikt von sich zu 
weisen, In dem die Vereinigten 
Staaten die Hauptrolle spielen. 
Das Weiße Haus, das Kurs auf

weitere Schürung der Spannun­
gen genommen hat, versucht, den 
Kongreß davon zu überzeugen, 
daß eine politische Regelung In 
Miittelamerika nicht möglich sei, 
und bei ihm neue Bewilligungen 
für den Krieg gegen das nikara­
guanische Volk durohzusetzen.

Daniel Ortega forderte die 
Vereinigten Staaten auf, an den 
Verhandlungstisch zurückzukeh­
ren und für den Frieden in der 
Region zu kämpfen. Der nikara­
guanische Präsident betonte, daß 
die Entscheidung der Regierung 
der Republik, einen Entwurf für 
die Amnestierung aller Personen 
auszuarbeiten, die In die konter­
revolutionären Aktivitäten ver­
wickelt sind, edn Beweis für ihr 
Bestreben ist, mit dem Blutver­
gießen Schluß zu machen und sich 
mit der Suche nach friedlichen 
Lösungen zu befassen.

Frankreich verlängert Ausnahmezustand
Der Ministerrat Frankreichs 

hat einen Gesetzentwurf über die 
Verlängerung des Ausnahmezu­
standes In Neukaledonien, der 
französischen Besitzung Im Pazi­
fik, bis 30. Juni verlängert. Er 
war Anfang Januar vom obersten 
Kommissar des Archipels für 12 
Tage nach den von den Rechts­
kräften provozierten Zusammen­
stößen und dem Tod Ellol Macho­
ros, eines Führers der Anhänger 
der Unabhängigkeit Neukaledo­
niens, verhängt worden.

Der Gesetzentwurf der Regle­

rung wird der Sonderlagung des 
Parlaments zur Bestätigung vor­
liegen.

Der Vorsitzende der Gruppe 
der Kommunisten der National­
versammlung, Andre Lajolnie, 
kritisierte die Absicht der Regie­
rung, den Ausnahmezustand auf 
dem Archipel zu verlängern. Er 
wies darauf hin, daß diese Maß­
nahmen vor allem eine Be­
schränkung der Freiheiten der 
einheimischen Bevölkerung zum 
Ziel haben.

In wenigen Zeilen

NEW YORK. Die Regierung 
der Demokratischen Republik 
Afghanistan hat Protest gegen 
die kein Ende nehmen wollen­
den Provokationen und die feind­
seligen Propagandakampagnen 
erhoben, die von Pakistan gegen 
die DRA geführt werden, in ei­
nem Schreiben des UNO-Bot- 
schafters Afghanistans, Farid Za- 
rlf, an UNO-Generalsekretär Ja­
vier Perez de Cuellar wird un­
terstrichen, daß solche Aktionen 
„die Spannungen in den Grenz­
räumen zwischen beiden Ländern 
nur mehr verschärfen können". 
In dem Schreiben wurde die so­
fortige Beendigung der Propagan­
da gegen die DRA verlangt.

GENF. Der Rat der interna­
tionalen UNESCO-Büros für Bil­
dung ist In Genf zusammenge­
treten, um eine Bilanz der Tä­
tigkeit im vergangenen Jahr zu 
ziehen und die Perspektiven bis 
zu 1988 festzulegen. Die Arbeit 
der gegenwärtigen 26. Tagung 
findet In einer Atmosphäre statt, 
da die USA-Regierung, die lan­
ge Zelt die UNESCO zu unter­
graben suchte,-aus dieser Or­
ganisation ausgetreten ist. Die 
USA bleiben auch dieser Tagung 
des Rates fern.

ATHEN. Der US-Marinestütz­
punkt in der griechischen Stadt 
Elefsls wird Intensiv ausgebaut 
und modernisiert — Kosten- 
punkt mehr als 150 Millionen 
Dollar, teilt die Zeitung „Ri­
zos” mit.

In den NATO-Pläncn wird die­
ses Objekt der Zeitung zufolge 
als ein Hauptstützpunkt der Son­
dereinheiten betrachtet-, denen 
die Kontrolle über die nuklearen 
Rüstungen auf griechischem Ter­
ritorium obliegt.

Weiteres blutiges Verbrechen
Eln erneutes blutiges Verbre­

chen haben gegen das kampuchea- 
nlsche Volk Banden der Khmer- 
Reaktionäre begangen, die auf 
dem Territorium Thailands Fuß 
gefaßt haben.

Wie die kaippucheanlsche 
Nachrichtenagentur SPK berich­
tet, haben Banditen in der Nacht 
zum 14. Januar in der Provinz 
Siem Reap ein kampucheanl- 
sches Grenzdorf Überfallen 
sind gegen die Aktivisten 
Volksmacht bestialisch vorgegan­
gen. Sie steckten Häuser in 
Brand, raubten das Eigentum der 
Ortsbewohner und der Gruppen

und 
der

der gegenseitigen Hilfe bei der 
Arbeit. Im Ergebnis der Bandi­
tenaktion fanden zwei Bauern 
den Tod und sieben weitere sind 
schwer verwundet worden.

Die Soldaten der revolutionä­
ren Volksarmee Kampucheas er­
teilten den Banditen eine würdige 
Abfuhr und warfen sie wieder 
auf das thailändische Territori­
um zurück. Mehrere Pol-Pot-Leu-, 
te wurden getötet oder gefangen 
genommen. Ferner wurden große 
Mengen Waffen und Kriegsgerät 
erbeutet.

Die verbrecherische Aktion der 
Khmer-Reaktion gegen die zlvl-

le Bevölkerung Im Grenzgebiet 
der Republik zeugt, wie die Nach­
richtenagentur betont, davon, 
daß die Kräfte des Imperialismus 
und der internatlönalen Reaktion, 
die die Banditen unterstützen, Ih­
re Pläne nicht aufgegeben ha­
ben, die Errungenschaften der 
kampucheanlschen Revolution zu­
nichte zu machen und die Clique 
der Henker wieder an die Macht 
zu bringen. Das kampucheanlschc 
Volk Jedoch, daß dünstcre Zelten 
erlebt hat. ist fest entschlossen, 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
seiner Heimat zuverlässig zu 
schützen.

„Als die Somoza-Banditen unser Dorf überfielen, war ich dort der ein­
zige erwachsene Mann..,'*  Es ist ungewohnt, solche Worte aus dem Munde 
eines 14jährigen Jungen zu hören. Doch Jose Luis Chacon darf sich mit 
vollem Recht einen Mann nennen.

—An jenem denkwürdigen Tag waren fast alle Dorfbewohner auf dem 
Feld. Zurückgeblieben waren nur Greise, Frauen, kleine Kinder und Jose, 
Mitglied des „Milisianos"-Trupp$ in der Stadt Puerfo-Cabesas. Er war 
nämlich in Kurzurlaub zu seinen Elfem gekommen. Gerade diesen Mo­
ment hatten die Somoza-Banditen gewählt, um das wehrlose Dörflein zu 
überfallen. Doch diesmal hatten sie sich verrechnet. Der vierzehnjährige 
Junge wehrte den Banditenstreich der Konterrevolutionäre ab. Mit treff­
sicheren MPi-Schüssen, sachkundigen und unerwarteten Handlungen über­
rumpelte Jose Luis Chacon die Konterrevolutionäre, die nicht mit einer 
Abfuhr gerechnet hatten, und schlug sie in schändliche Flucht.

Die Somoza-Banditen töten die Bauern, wobei sie kein Erbarmen mit 
Greisen, Frauen und Kindern haben, brennen Bauernhöfe und Kalfeeplan- 
tagen ab, zerstören Industrie- und Landwirtschaftsobjekte, Maschinen und 
Straßen. Sie versuchen, den Prozeß der revolutionären Umwandlungen in 
Nikaragua durch Terror zu stoppen. Doch zum Kampf gegen die Konter­
revolution hat sich das ganze Volk erhoben.

Im Bild: Jose Luis Chacon mit seinem Onkel Oquit-Hiago Orbina.
Foto: TASS

Aus der Hauptstadt Indiens 
wird die Festnahme weiterer Be­
amter mehrerer Regierungsinsti­
tutionen und Geschäftsleute ge­
meldet, die Indischen Zeitungen 
zufolge regelmäßig den amerika­
nischen Geheimdienst und die 
Geheimdienste westlicher Länder 

mit Geheiminforma­
tion belieferten. Wie die „Times 
of Indla" mlttellt, sind bisher 
insgesamt 19 Personen festge­
nommen worden.

Ministerpräsident Rajiv Gan­
dhi hat nach der „Hindustan Ti­
mes" die Untersuchungsorgane 
angewiesen, „niemanden, der in 
das Spionagekomplott verwickelt 
Ist, entkommen zu lassen." Innen­
minister Chavan bestätigte vor 
dem Parlament die Angaben über 
die Aushebung eines großen Spio­
nagerings. Der „Indian Express" 
schreibt über eine direkte Betei­
ligung der CIA an diesem Kom­
plott.

Pressemeldungen zufolge sollen 
sich die Spionagedienste der 
USA und einer Reihe von NATO- 
Ländern In Indien buchstäblich 
für alles interessiert haben —

Geheimkrieg gegen Indien
von der Kampftechnik bis zur 
Leibwache des Ministerpräsiden­
ten. Solche Angaben waren für 
die Terroristen aus den Banden 
der Punjab-Separatisten von be­
sonderem Wert. Im Zusammen­
hang mit der Aufdeckung der 
Verschwörung haben die indi­
schen Behörden nach dem „Patri­
ot" schon sechs amerikanischen, 
französischen und bundesdeut­
schen Diplomaten nahegelegt, das 
Land zu verlassen.

Dieser politische Skandal ist 
bei weitem nicht der erste und 
nicht der letzte unter denen, die 
mit der Wühlarbeit der CIA in 
Indien Zusammenhängen. Auch 
früher wurden hier amerikani­
sche Spione In Flagranti ertappt. 
Unter dem Deckmantel von Mis­
sionären agierten die Aufwieg­
ler der Separatisten In den östli­
chen Gebieten des Landes. Als 
Spione entlarvt wurden viele Mit­
arbeiter des sogenannten „Frle-

denskorps", des „Asia-Fonds" 
und des „Ford-Fonds". Vor kur­
zem wurde eine weitere CIA- 
Organisation — das sogenannte 
asiatisch-amerikanische Institut 
für freie Arbeit In Ahmadäbad — 
zerschlagen. Dessen Leiter Ken­
neth Phillips entpuppte sich als 
ranghöher CIA-Beamter. Nicht 
ungeschoren Ist auch J. GrlfTln 
davongekommen, ein Meister der 
eolltlschen Provokation, der Im 

SA-Konsulat in Kalkutta tätig 
war. Schließlich wurden im Ok­
tober 1983 zwei weitere CIA- 
Agenten — die Brüder Frank 
und Kenneth Larkins — entlarvt, 
die vor ihrem Rücktritt hohe Po- 

’ sten in den indischen Streitkräf­
ten bekleideten.

Zum Aufgabenbereich der 
CIA und einiger anderer westli­
cher Geheimdienste gehört nicht 
nur das Sammeln von Spionage- 
Information über das Verteldl-

Sungs potential Indiens. Hauptziel 
es Spionagedienstes der USA 

Ist der Presse zufolge die Desta­
bilisierung der politischen Lage 
Im Lande und letztendlich die 
Spaltung, die sogenannte Balka­
nisierung Indiens.

Es handelt sich im Grunde 
genommen um einen Geheimkrieg 
gegen Indien. Man will Indien 
von der Teilnahme an internatio­
nalen Angelegenheiten ausschlie­
ßen, die Aufmerksamkeit seiner 
Führung auf den Rahmen der 
Innenpolitischen Probleme be­
schränken und das große Land, 
den Führer der Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen, in einen 
demütigen Bettler verwandeln. 
Und das alles, we|l Indien als 
einheitlicher, unabhängiger und 
starker Staat der Washingtoner 
Administration nicht ins Kon­
zept paßt. Ebendeshalb wollen 

die USA. wie CIA-Chef William

Casey seinerzeit In Fultone er­
klärte, In den Entwicklungslän­
dern vor allem „Ihre Freunde" 
unterstützen. Diese Länder wür­
den In den kommenden Jahren 
das „wichtigste Schlachtfeld" für 
die USA sein, sagte er. Dieses 
„Feld" schließt selbstredend 
auch Indien ein.

Indiens Ministerpräsident Raj­
iv Gandhi, der dieser Tage vor 
dem Indischen Parlament sprach, 
forderte das Indische Volk ange­
sichts der subversiven Aktivitä­
ten ausländischer Geheimdienste 
zu hoher Wachsamkeit und zur 
Festigung der Einheit auf, um 
den Umtrieben gegen die terri­
toriale Integrität Indiens und ge­
gen seinen konsequenten Kurs 
auf Schutz der nationalen Unab­
hängigkeit und des Friedens in 
der ganzen Welt eine entschiede­
ne Abfuhr zu erteilen. Gegen den 
Kurs, der dem Indischen Volk 
vom Begründer der Republik, 
Jawaharlal Nehru. und der ruhm­
reichen Tochter des Indischen 
Volkes Indira Gandhi als Ver- 
mäohülnls hinterlassen wurde.

Manöver um 
die UNESCO

Die Reagan-Administration übt 
auf die UNESCO und andere In­
ternationale Organisationen in 
dem Bemühen massiven Druck 
aus, diese Ihrem Diktat zu unter­
werfen, schreibt die in Paris er­
scheinende Zeitschrift „Jeune 
.Vrique". Diesen Aktivitäten 
liegen, wie die Zeitschrift fest­
stellt, chauvinistische Stimmun­
gen, die die amerikanische Poli­
tik der letzten Jahre bestimmten, 
sowie das Bestreben zugrunde, 
die „Überlegenheit" der USA 
gegenüber den übrigen Ländern 
nachzuweisen.

in den Entwicklungsländern, 
vor allem in Afrika, wächst die 
Empörung über die Kampagne 
der Verleumdung, der Erpressung 
und der Einmischung, die von 
Washington und seinen Verbünde­
ten gegen die UNESCO und Ihren 
Generaldirektor Amadou Mahtar 
M’Bow entfaltet worden ist. Die 
Ausfälle an die Adresse des 
UNESCO-Generaldlrektors, des­
sen Haltung zu vielen Fragen 
dem Weißen Haus nicht paßt, 
sind von rassistischem Charakter 
geprägt.

Wie die Zeitschrift „Jeune Af- 
rlque" weiter ausführt, trifft dies 
auch auf die in letzter Zelt in 
der amerikanischen, britischen 
und französischen Presse er­
schienenen zahlreichen Veröffent­
lichungen zu, in denen es an In­
sinuationen und Beleidigungen 
von A. M. M’Bow und der Or­
ganisation als ganzes nur so 
winfmelt.

Die Zeitschrift erinnert daran, 
daß der amtierende UNESCO- 
Generaldlrektor nicht der erste 
sei, der den USA In diesem Amt 
nicht genehm Ist. Eine der wich­
tigsten UNO-Elnrlchtungen gelte 
schon lange als Zielscheibe der 
amerikanischen Einmischung. So 
hatte Washington zu. der Zeit, da 
in den Vereinigten Staaten 1954 
das Zeitalter des McCarthysmus 
geherrscht hatte, gegen die 
UNESCO-Führung einen massi­
ven Angriff gestartet, weil sie 
sich geweigert hatte, aus ihrem 
Apparat eine Gruppe von USA- 
Mitarbeitern zu entlassen, die in 
ihrem Land Objekt der „Hexen­
jagd" wurden. Im Jahre 1970 
hatte dann den Zorn des Weißen 
Hauses die Kritik des Vorgehens 
Israels auf den besetzten arabi­
schen Territorien auf sich gezo­
gen. mit der der damalige 
UNESCO-Generaldlrektor der 
Franzose Rene Mayo den Zorn 
des Weißen Hauses auf sich ge­
lenkt hatte.

Vier Jahre später hatten die 
Vereinigten Staaten die Zahlung 
ihrer Beiträge zum UNESCO- 
Haushalt als Strafe 
gestellt, daß sie als Beobachter 
die Palästinensische Befreiungs­
organisation in ihre Reihen auf­
genommen und die Hilfe für Is­
rael eingestellt hatte. Jetzt wird 
In Washington behauptet, daß 
sich die UNESCO angeblich mit 
„nebensächlichen Fragen" befaßt, 
wobei hierzu der Kampf für Frie­
den und für andere lebenswichti­
ge Probleme der Menschheit ge­
zählt wird.

Die Manöver der Vereinigten 
Staaten und anderer westlichen 
Länder um die UNESCO drohen 
damit, auch andere UNO-Instltu- 
te, vor allein die UNO-Organlsa- 
tlon für Ernährung und Landwirt­
schaft sowie die UNO-Konferenz 
für Handel und Entwicklung zu 
betreffen. In dem von Washing­
ton verkündeten Feldzug gegen 
Internationale Organisationen 
wird nur für diejenigen eine Aus­
nahme gemacht, die sich seit lan­
gem unter dem Einfluß der 
USA befinden.

dafür ein-
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Mensch und Natur Wie steht's mit dem Wetter?

Wasser nördlicher Flüsse
bringt Rettung für Kaspisee

Wasser aus dem Norden wird den Kaspisee retten. 
Nach einem vorliegenden Projekt sollen Jährlich 5,**  
Milliarden Kubikmeter Wasser aus der Werchnjaja 
Suchona. einem Nebenfluß der Scwcrnaja Dwina, und 
der Onega in die In den Kaspisee mündende Wolga

Ein so großes Projekt macht 
ein besonderes Herangehen an 
die ökologischen Probleme er­
fordernde. fuhr der Wissen­
schaftler fort. Die Naturressour- 
cen bilden schließlich die Exi­
stenzgrundlage des 'Menschen, 
der nicht ohne Ihre Erschlie­
ßung existieren kann. Die Zivili­
sation wandelte die Erde, die den 
Menschen nun ein Vielfaches an 
Natürrclchtümern liefert gegen­
über dem. was möglich war. als 
die Natur noch unberührt war. 
Leider brachte die Zivilisation 
auch ernste Schaden mit sich: 
Unter anderem ole Erschöpfung 
einiger Ressourcen in einzelnen 
Regionen und die Umweltver­
schmutzung. Das sind Probleme, 
vor denen alle Länder stehen.

Im Fall des Kasplsees muß fest- 
gestellt werden, daß die Flüsse, 
die diesen größten Binnensee der 
Erde speisen. heute 13 bis 14 
Prozent weniger Wasser als frü­
her zuführen. Im Einzugsgebiet 
dieser Flüsse lebt ein Viertel der 
Bevölkerung der UdSSR. wer­
den ein Drittel der Industrie- 
und ein Fünftel der Agrarerzeug­
nisse des Landes produziert, fuhr 
der Wissenschaftler fort.

Bei èiner Stabilisierung des 
jetzigen durchschnittlichen Was­
serniveaus droht dem Kaspisee 
keine Katastrophe. Doch ist eine 
weitere Reduzierung der Wasser­
zufuhr mit Risiken verbunden. 
Sollte der Wasserspiegel des

Kasplsecs um ein Meter oder 
mehr absinken, so wird sein nörd­
licher seichter Teil, der ein Fünf­
tel seiner Fläche ausmacht, zum 
Festland. Indes sind diese war­
men, nicht zu salzigen und nähr 
stoffreichen Gewässer Nahrungs­
areale für die Störbrut. Da­
durch werden im Kaspisee 85 
Prozent des Jährlichen Aufkom­
mens an diesem Fisch in der Welt 
produziert.

In unserem Land werden ener­
gische Maßnahmen getroffen, um 
Wasser in Industrie und Land­
wirtschaft rationell zu nutzen. 
Es werden Bedingungen ge­
schaffen. um das Verdunsten des 
Wassers des Kasplsees zu sen­
ken: der Abfluß in die Bucht Ka­
ra-BogasGol wurde gedrosselt, 
und mit Deichen sollen 
produktive küstennahe 
abgesperrt werden. Der 
mindert zunehmende \\ 
des Wassers der Flüsse 
zug'sgebiet des Kasplsees

wenlg
Gebiete 

unver- 
Verbrauch

Im Eln- 
_ o_ ___  ... ... .. kann 
dadurch leider nicht ausgeglichen 
werden, erklärte Grigori Woropa­
jew.

Es bleibt nur der Ausweg. 
Wasser für den Kaspisee Flüssen 
zu entnehmen, die ins Weiße 
Meer münden. betonte der Di­
rektor des Instituts für Wasser­
wirtschaft. Es stellt sich aber 
die Frage, ob wir. wenn wir die­
sen Binnensee retten, vielleicht 
einen anderen See gefährden? 
in diesem Zusammenhang möch-

umqeleitct werden. Das teilte Grigori WOROPAJEW, 
korrespondierendes Mitglied der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR und Direktor des 
Wasserwirtschaft,

Instituts tür 
mit.

In unserem
Projekt zur 

Naturrcssour-

in einem TASS-Gcspräch 

te ich betonen, daß 
Land kein ernstes 
Erschließung von 
cen erarbeitet oder dessen Ver­
wirklichung beschlossen wird, so­
lange nicht tiefschürfende und 
allseitige wissenschaftliche Stu­
dien betrieben wurden. Das Pro­
jekt. einen Teil des Wasscrab- 
laufs nördlicher Flüsse umzulci- 
ten, bildet dabei keine Ausnah 
ine. 120 verschiedene Institute 
untersuchten das Problem nach 
einem komplexen und einheitli­
chen Programm. Dabei wurde 
die eventuelle Beeinflussung des 
Klimas, der Natur, der Biologie 
des Bodens und der Gewässer 
analysiert. Alle vorliegenden In­
formationen über die Natur der 
Erde, der Flüsse, der Seen, der 
Ozeane und der Atmosphäre und 
über deren Wechselwirkung wur­
den genutzt.

Unter diesen Bedingungen ent­
stand das Projekt. Wasser nörd­
licher Flüsse in die Wolga umzu- 
lciten. Für seine Realisierung sol­
len Wasserbaukomplexc und Ka­
näle verwendet werden, ähnlich 
denen, die bereits an vielen Flüs­
sen in der UdSSR und anderen 
Ländern eingesetzt sind. Die da­
bei gewonnenen Erfahrungen und 
zielgerichtete Forschungen ma­
chen es möglich, die Auswirkun­
gen der'zu errichtenden Wasser­
objekte vorauszusehen.

Nach dem Projekt soll die Sc- 
werriaja Dwina yier von 110 Mil­

liarden Kubikmeter ihres Jährli­
chen Wasserabflusses und die 
Onega elf Prozent abgeben. Der 
Gesamtumfang der hydrotechni­
schen Arbeiten ist nur ein Bruch­
teil dessen, was in den 30er Jah­
ren beim Verlegen dos Moskau- 
Wolga-Kanals geleistet wurde.

Der Flschrclchtum der Sewer- 
na'Ja Dwina und der Onega wird 
sich etwas verringern, was neue 
Fischzuchtbetrlebc und Fischerei­
genossenschaften an nördlichen 
Seén kompensieren werden. Der 
Bau von Schleusen wird den 
Schiffsverkehr gewährleisten. In 
den nördlichen Gebieten wird na­
türlich auch eine geringe Fläche 
überflutet, doch durch die Rege­
lung des Abflusses der nördlichen 
Flüsse wird eine bessere Nutzung 
von Wiesen abgesichert, die häu­
fig überflutet werden und eine 
wichtige Futterqucfie sind.

Von einer spürbaren Beein­
flussung des Klimas kann keine 
Rede sein: eine Verringerung des 
Wasserabflusses in diesem Um­
fang wird sich praktisch nicht 
auf das Wasserregime des Wel: 
ßcn Meeres und um so weniger 
des arktischen Ozeans auswirken, 
sagte Grigori Woropajew weiter. 
Diese Veränderungen werden 
nicht einmal von modernen Gerä­
ten registriert werdch können. 
Der Abfluß aller nördlichen Flüs­
se. der sich Jährlich auf 1 500 
Kubikkilometer Wasser beläuft, 
liefert gegenüber der Sonnen­
strahlung — dem wichtigsten' 
..Heizofen" des Weltmeeres — 
eine nur unbedeutende Wärme­
menge. Der Verlust einer solchen 
Süßwassermengc kann außerdem 
weder die physikalischen, che­
mischen und biologischen noch 
die atmosphärischen Prozesse im 
und um den Ozean beeinträchti­
gen.

Genauso umsichtig arbeiten 
die sowjetischen Wissenschaftler 
an den Problemen, die sich aus 

der Umleitung eines Teils des 
Wassers des Onegasees und der 
Petschora in die Wolga ergeben. 
Das Schicksal des Kasplsees und 
die Entwicklung der zentralen 
Gebiete des Landes werden so 
oder so die Aufgabe stellen, die 
Wolga mit zusätzlichen Wasser­
mengen zu versorgen. Es gilt, 
solche Wege der Naturnutzung 
zu erarbeiten, die die Verbesse­
rung der Lebensbedingungen heu­
tiger und künftiger Generationen 
gewährleisten.

Grigori Woropajew verweist 
weiter darauf, daß bei dem letz­
ten Projekt die Immensen Erfah­
rungen des Wasserbaus Beach­
tung gefunden haben. Heute 
werden in der UdSSR Jährlich 
rund 60 Milliarden Kubikmeter 
Wasser umverteilt. Wer kann 
sagen, daß die Kanäle und Stau­
seen in Mittelasien, darunter der 
Karakumkanal mit einer Länge 
vor 1 250 Kilometern, den Wü­
sten geschadet haben? Natürlich 
muß man sich damit abfinden, 
daß der Aralsee weniger Wasser 
bekommt. Das Aufkommen an 
Fischen und Seetieren ist dort 
zurückgegangen. Dafür brachten 
die Kanäle Naß für sieben Millio­
nen Hektar Wüste.
Oasen, hochproduktive 
woll-, Getreide-, Obst- und 
inüseplantagen geschaffen. 
Wasser machte das Klima 
Wüste milder und für viele 1 
Honen Menschen bewohnbar.

Mit dem Wasser aus dem Nor­
den werden wir negative Folgen 
für den Kaspisee vermeiden, die 
Wasserversorgung 
verbessern 
Millionen Hektar 
südlichen Bodens bewässern. Die 
moderne Wissenschaft ermöglicht 
es. neue Projekte unter Beach- 
tyng des sorgsamsten Verhal­
tens gegenüber der Natur auszu­
arbeiten, stellte Grigori Woropa­
jew abschließend fest.

Es wurden
Baum- 

Ge- 
Das 
der

Mil­

, .. der Städte 
und zusätzlich 1,2 

fruchtbaren

Auf den ersten Blick hat der 
hydrometeorologl sehe Dienst 
nichts mit den Produktions­
leistungen zu tun. An die­
sen Dienst erinnert man sich ge­
wöhnlich, wenn man wissen will, 
wie morgen das Wetter — kalt 
oder warm, sonnig oder regne­
risch—sein wird. Aber außer der 
üblichen täglichen Bedienung der 
Bevölkerung erfüllt der Wetter­
dienst noch eine ganze Reihe 
wichtiger Aufgaben. Außer Ta­
gesprognosen werden da auch 
Wettervoraussagen für eine län­
gere Periode aufgestellt, die 
vielen Organisationen konkrete 
Maßnahmen gemäß dem Wetter 
treffen helfen.

Dieser Methode wird v In der 
Wetterwarte von Karaganda gro­
ße Bedeutung beigemessen. Wäh­
rend man hier die Tagesprogno­
se nur für 14 Organisationen auf­
stellt, so werden über die Wetter­
lage lm*kommendcn  Monat schon 
120 Organisationen des Gebiets 
informiert. Auf diese Prognose 
sind besonders die Agrar-, Ener­
gie-, Verkehrs- und Baubetriebe 
angewiesen.

Die enge Zusammenarbeit des 
Wetterdienstes mit den Agrar- 
betrlebcn des Gebiets ermöglicht 
es zum Beispiel den Dorfwerktäti­
gen, die lernte rechtzeitig und 
mit geringen Verlusten einzu­
bringen. Der ökonomische Nutz­
effekt einer solchen Kooperierung 
in der Landwirtschaft und Vieh­
zucht des Gebiets betrug in der 
zweiten Hälfte des Vorjahres 
mehr als zwei Millionen Rubel.

Dank der rechtzeitigen Wet­
terprognose und der Informie­
rung über bevorstehende starke 
Schneestürme mit der Sichtweite 
50 bis 100 Meter hat sich der 
Arbcitsausfall in einigen Tage­
bauen um 4 Stunden verkürzt: 
das hat 2 478 Rubel zu sparen 
ermöglicht.

Bel der Bedienung der Ener­
giebetriebe sorgt ’ man für eine 

Wegweiser durch die Tierwelt 
des Trans-Ili-Alalaus

konnte man das Buch des Zoologen Ralf Pfeffer nennen

rechtzeitige Benachrichtig u n g 
über Temperaturschwankungen. 
Das gibt den Betrieben die Mög­
lichkeit. ihre Energiekapazitäten 
gemäß den Temperaturen zu re­
gulieren. Wozu brauchen zum 
Beispiel die Fernheizungsbetrie­
be Hunderte Tonnen von Brenn­
stoff zu verheizen, wenn man 
morgen und In den darauffolgen­
den Tagen ein warmes Wetter 
erwartet?

Dank der Wetterprognose trifft 
der Verkehrsdienst rechtzeitig 
zusätzliche Maßnahmen, um die 
gefährlichen Folgen des Unwet­
ters zu vermelden.

Für die landwirtschaftlichen 
Gebiete Zentralkasachstans ist die 
agrometeorologlsche Progno s e 
von besonderer Wichtigkeit. Die 
Angaben über Bodenfeuchtigkeit. 
Niederschläge sowie über Feuch­
tigkeitsgehalt der Luft helfen 
den Kolchosbauern und Sowchos- 
werktätigen, die »Wirtschaft plan­
mäßiger zu führen. Auch die 
Prognose des Reifens mancher 
landwirtschaftlichen Kultu r e n 
sind für die Kolchose und Sow­
chose von großer Bedeutung. 
Die auf diesem Gebiet durchge­
führten Maßnahmen halfen den 
Werktätigen der Landwirt­
schaft. 240 000 Rubel zu gewin­
nen. Vor Beginn des vorherge­
sagten schlechten Wetters wur­
den die Kartoffeln auf 85 Pro­
zent der gesamten Anbaufläche 
geerntet.

Die angeführten Beispiele be­
rechtigen zur Behauptung, daß 
auch die Mitarbeiter des hydro­
meteorologischen Dienstes an den 
Produktionserfolgen der Werk­
tätigen des Gebiets mitbeteiligt 
sind.

Zitta REGLIN, 
Mitarbeiterin der Zentrale 
für Erforschung und Kon­
trolle der Umweltver­
schmutzung im Karagandaer 
hydrometeorologischen Ob­
servatorium
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Naturwunder Markakol

des

...

Folos: KasTAG

! schnell in alle Telle ejes 
gelangen können, das me"hr

Auf den Bildern: Der Jagdkundler 
Schonreviers, Kriegsveferan F. Klinowizki; 
mit den „Burans" in die Berge; neue Wohn­
häuser für die Naturforscher; der wissenschaft­
liche Mitarbeiter N. Beresownikow.

Der Markakol-See in den Bergen Ost­
kasachstans wird oft als ein Naturwunder 
bezeichnet. Nach dem Reichtum der Flo­
ra und Fauna in seiner Umgebung hat er 
in unserer Republik nicht seinesgleichen.

1976 entstand hier das berühmte staatli­
che Schonrevier Markakol. Mehr als zehn 
Tierarten — Bären, Marale, Luxe, Vielfra­
ße, Zobel — sowie seltene Reliktpflanzen 
wurden unter Schutz genommen.

Für die erfolgreiche Wissenschaftsar­
beit gibt es hier alle Voraussetzungen. Mit 
jedem Jahr werden sie immer günstiger 
— es sind moderne Einfamilienhäuser, ein 
Museum, neue Labors u. a. m. Die Natur­
forscher verfügen über neue Airschlitten, 
mit denen sie schnell in alle Telle 
Schonreviers L „ .
als 70 000.Hektar beträgt.

>

Aus dem «Roten Buch» Kasachstans

Das Spießflughuhn
Die Flughühner, (Pterocles al- 

chata) sind mit zwei Gattungen 
und 16 Arten in den Steppen 
und Halbwüsten verbreitet. Sie 
sind etwa taubengroße Bodenvö­
gel mit mehr oder weniger sand­
farbener Oberseite und zum Teil 
recht bunter, in beiden Geschlech­
tern verschieden gefärbter Zeich­
nung. Emsig trippelnd, wie die 
Tauben, sammeln sie allerlei Kör­
ner, die vorwiegend ihre Nah­
rung bilden. Sie haben einen ge­
räumigen Kropf, einen sehr kur­
zen, hühnerartigen Schnabel, 
kurze, befiederte Läufe. Da sie 
sehr gute Flieger sind, können 
sie sich auch weit von Wasser-

stellen und Tfockcngebletcn an­
siedeln. Ihre Nistwelse und die 
Jugendentwlckiung erinnern sehr 
an die der Hühner. Die 2 bis I 
walzenförmigen Eier werden in 
Bodenvertiefungen abgelegt.

In Kasachstan sind die Spieß­
flughühner an der Nord- und Ost­
küste des Aralsees, in den an 
den Syrdarja anliegenden Wü­
sten. am unteren Lauf der Flüsse 
Tschu und Talas heimisch. .Sie 
sind Zugvögel, aber In manchen 
Jahren überwintern sie auch in 
Kasachstan.

Diese Vogelart Ist vorläufig 
noch nicht der Gefahr der Aus­
rottung ausgesetzt, aber ihre 
Zahl und ihr Areal haben eine 
Tendenz zur kontinuierlichen 
Verringerung. Die Spießflughüh­
ner sind noch wenig erforscht,, 
deshalb wäre cs an der Zell, in 
den Wüsten Kasachstans für die­
se Vögel ein Reservat zu grün­
den.

Näheres (Iber die SpieOfliißhuh- 
ner können Sic in den Ausgaben 
..Die Vögel Kasachstans" und ..Sel­
tene und verschwindende Tiere 
und Vögel Kasachstans", Alma-Ata. 
1077, nachlcsen.

Das zweite (nach Batumi) 
Schau d e 1 p h 1 n a r 1 u m in der 
UdSSR ist am Schwarzen Meer 
eröffnet worden. Es wird von gro­
ßen Tümmlern. Ohrenrobben und 
Stellerschen Seelöwen bewohnt, 
in Zukunft werden »leie andere 
Meerestiere hinzukommen.

Das neue Delphinarium wurde 
in einem drei Hektar großen 
Küstenäee mit Meerwasser ein­
gerichtet. während praktisch al­
le über 80 Delphinarien der Weit

Meine erste Beute
Erinnerungen eines Jägers

No-

Die erste Jagdbeute! Sie 
bleibt für immer im Gedächtnis 
eines Jägers haften. Mit den 
Jahren kommen Erfahrung und 
Geschicklichkeit, erfolgrel ehe 
Jagden mit großer Beute und 
sehr viel Eindrücken. Aber die 
erste Beute ist besonders teuer 
und beeindruckend...

Das war in der zweiten
vemberhälfte. Gemeinsam mit 
Andrej, meinem Kollegen, dlk- 
ken Freund und leidenschaftli­
chen Jäger und Angler begaben 
wir uns zum Eisangeln. Nach 
kurzem Beraten wählten wir die 
Flußstrecke bei Grlbanowka. Das 
war erstens nicht weit von dcY 
Stadt entfernt, und zweitens 
konnte man dorthin gut mit 
dem ,.Shlguli" fahren. Mir
gefiel dieser Ort auch noch des- 

| halb, well die Steppe hier mit

Neues Delphinarium
künstliche Gewässer sind.

In einem bis zwei Jahren, da 
der Dressurstand der Tiere 
recht hoch sein wird, wird man 
sie ins offene Meer lassen. 
Durch die Vorführung aogerich- 
teter Meeressäugetiere im Meer 
wird das neue Delphinarium kei­
ne Analogien in der Welt haben. 
Man plant, nicht nur klassische

die 
zu 

an. 
la- 

auf 
Fl-

Sträuchern bewachsen ist und es 
dort npeh Mitteilungen der Jäger 
wlel Hasen gab.

Nach etwa vierzig Minuten 
waren wir an Ort und Stelle, un­
ser Shlguli" hatte trotz der 
ziemlich dicken Schneeschicht gu­
te Fahrt. Schnell bohrten wir 
Eislöcher und ließen die Blinker 
Ins Wasser. Wir wechselten den 
Angelort, den Köder, aber 
Fische schienen uns Hohn 
sprechen und bissen schlecht 
Nach einer ganzen Stunde 
gen nur vier kleine Barsche 
dem Els. Auch die anderen 
scher hatten heute kein Glück.

,,Wollen wir auf die Jagd ge­
hen", schlug Andrej endlich vor. 
Ich war einverstanden, nahm 
meine Doppelflinte, sah nach, ob 
ich meinen Jagdschein mithatte, 
und begab mich zum gegenüber-

Tulpen...
unter der Erde

und

Go­

Blumen, die 700 Meter tief 
unter der Erde gezogen worden 
sind, werden in Blumenhandlun­
gen der sowjetischen zlrkumjx>la- 
ren Stadt Murmansk verkauft. 
Nach einem Projekt des dortigen 
Botanischen Gartens wurde In ei­
nem stillgelegten Bergwerk ein 
Gewächshaus eingerichtet, wo 
das ganze Jahr hindurch zwölf 
Tul[>en- und neun Narzlssensor- 
ten blühen. Auch Kakteen 
Palmen werden gezogen.

Die Einrichtung des 
wächshauses ist einfach. In hori­
zontalen Stollen sind Regale mit 
entsprechender Beleuchtung und 
Ventilation aufgestellt. Das Ge­
wächshaus braucht keine Hei­
zung. well hier eine konstante' 
Plus-Temperatur herrscht.

Der erste zirkumpolare Botani­
sche Garten der Welt ist 570 
Hektar groß und liegt in den Chi- 
binen. Unter seinem Glasdach 
wachsen mehr als 700 Arten von 
tropischen und subtropischen 
Pflanzen. Unter Anleitung seiner 
Wissenschaftler wurden in den 
nördlichen Städten Appatlty. Ki­
rowsk, Murmansk und Kandalak­
scha ganze Parks unter Glas­
dächern angelegt

(TASS)

Nummern aus dem Dc’phincnzir- 
kus zu gestalten, sondern auch 
einige Forschungsexperimenle 
mit Delphinen und Wasserraub­
tieren vorzuführen, darunter un­
ter Einsatz moderner wissen­
schaftlicher Apparate, die die 
ungewöhnlichen Eigenschaften 
dieser Tiere zeigen werden.

\ (TASS) 

llcgenden Ufer. Etwa ein hal­
bes Kilometer hatte Ich mich 
noch von unserem Angclort ent­
fernt. Dabei prüfte ich genau 
die Spuren auf dem Neuschnee, 
der nachts gefallen war. Da — 
die kreuzartigen Spuren eines 
Vogels, hier — eine feine Spu­
renkette, die wohl eine Wühl­
maus hinterlassen hatte, die nach 
Nahrung suchte: diese Kette da 
von größeren Spuren ist zerstört, 
der Schnee ist stellenweise aufge­
wühlt. Das war der Fuchs auf 
Mäusejagd. Und da entdecke ich 
endlich die Spur eines Hasen. 
Jetzt eilte ich der Spur nach. 
Hier hatte der Langohr halt­
gemacht. Gras geknabbert, sich 
etwas erholt. Da war er aus Ir­
gendeinem Grunde schneller ge­
rannt, die Spuren «waren weit aus­
holend; dann war er wieder lang­
samer gelaufen.

Plötzlich hatte ich die Spur 
verloren. Das mußte wohl die be­
rühmte Schlinge des Hasen sein, 
wenn er einen großen Selten­
sprung macht, um seine Verfol­
ger Irrezuführen. Geduldig such-

Die ,,Freundschaft"-Leser erin­
nern sich sicher noch gut an die 
fesselnden Erzählungen des jun­
gen Wissenschaftlers Ralf Pfef­
fer über verschiedene Vertreter 
der Tierwelt im Trans-Ili-Alatau, 
die wir auf unserer Sonderseite 
..Mensch und Natur" brachten. 
In zugänglicher Sprache und mit 
großer Sachkenntnis berichtete er 
darin über die Lebensweise und 
die Gewohnheiten seltener und 
auch verbreiteter Vögel und Tie­
re. die er als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des Zoologie-Insti­
tuts der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR 
bereits zehn Jahre beobachtet 
und erforscht;

Nun hat der Alma-Atâcr Ver­
lag ..Kainar" das Buch ..Tiere — 
unsere Freunde"*  herausgebracht. 
Darin sind sowohl die in unserer 
Zeitung bereits veröffentlichten 
als auch neue, bisher unbekann­
ten Erzählungen von Ralf Pfeffer 
zusammengetragen. so daß der 
Leser und Naturfreund eine vol­
le Vorstellung vom Schaffen des 
jungen Publizisten bekommen 
kann.

Mit diesem Buch macht der 
Autor den Versuch, gewisse Ge­
heimnisse der Tierwelt zu lüften 
und die Aufmerksamkeit der Lc- 
se’r auf das zu lenken, woran 
man in der Hektik des Alltags 
gewöhnlich vorbeigeht. Er will, 
daß es weniger ..blinde" und 
..taube" Menschen gibt, für die 
die zahlreichen Berglaubsänger. 
Bergfinken, Alpenbraunellen, Al­
penpfelfhasen und viele andere 
Vöglein rein nichts bedeuten. 
Ralf Pfeffer kennt das Alataugc- 
birge wie seine Westentasche, er 
hat Szenen aus dem Leben der 
wilden Natur beobachtet, wie sie 
sich nur wißbegierigen, zielstre­
bigen und sehr geduldigen Men­
schen offenbaren. Der Autor 
schildert seine Interessanten Be­
obachtungen spannend und unter­
haltsam, dabei büßt sein Buch 
nichts an wissenschaftlicher 
Treue ein.

..Der Leser begegnet im Buch 
von Ralf Pfeffer Lebewesen, für 
die die Berge ihr Heim sind".
• Pa.ibji n.:>c4><l.cp «HauiH npyahs >nn- 
BOTHbic». AjiMa-ÄTa. «Kafinap». 19S4.

te ich im Schnee die weitere 
Spur. Aha, da ist sie, jetzt kann 
man weitergehen. Auf solche 
Welse hatte ich noch etwa zwei 
Kilometer zurückgelegt. Wieder 
verschwand die Spur. Meine Jä­
gererfahrungen reichten für eine 
ernste Hasenjagd noch nicht aus.

Als ich an einem einzeln daste­
henden Busch vorbeiging, fühlte 
ich sozusagen mit meinem sech­
sten Sinne: Hier muß ein Hase 
sein! Kaum wollte Ich weiterge­
hen. als unter den Sträuchern 
nebenan ein großer Hase hervor­
schoß und davonflitzte. Er war 
sehr hübsch, weiß. mit gelben 
Flecken auf dem Rücken und mit 
schwarzen auf Schwanz und Oh­
ren. Der Schnee stob unter sei­
nen Pfoten nur so auseinander 
und funkelte in der grellen Son­
ne.

Meine Hand griff automatisch 
nach dem Gewehr. Ich legte an, 
löste mit dem Daumen die Siche­
rung, der Zeigefinger war am 
Abzug. Der Kopf des Hasen 
stand bald auf der Visierlinie. 
Jetzt ist es Zeit! dachte ich und

schreibt im Vorwort J. Gawrilow. 
Doktor der Biologie Wissen­
schaften. Staatspreisträger der 
Kasachischen SSR. ..Er begeg­
net einer wunderbaren Welt, 
staunt über die unbesiegbare Le­
benstüchtigkeit der Tiere und Vö­
gel, ob es ein mächtiger Steinad­
ler oder ein winziger Zaunkörtig. 
ein erhabener, starker Steinbock 
oder eine unauffällige Wasser- 
spitzmaus ist. . Und er begreift 
nach der Lektüre dieses Buches, 
wie kompliziert diese geheimnis­
volle Welt Ist, in der unbarm­
herzige. aber lebensnotwendige 
und gerechte Gesetze herrschen."

Ralf Pfeffer ist nicht nur ein 
ausgezeichneter Kenner der Ticr­
und Vogelwelt des Trans-Ill-Ala- 
tau und ein gewandter Erzähler, 
sondern auch ein guter Zeichner. 
Seine Farbzeichnungen ergänzen 
den Text, dank ihnen wird der 
Leser die Vögel und Tiere leich­
ter und fehlerlos in der wilden 
Natur erkennen.

Das Buch ist an Leser gerich­
tet. die das Erleben der Fauna 
nicht gleichgültig läßt, die sich 
für das Leben der wilden Tiere 
und die unauffällige, mühsame 
Arbeit der Menschen interessie­
ren, die sich der Erforschung 
dieses Lebens widmen.

Helmut MANDTLER 

drückte langsam auf den Abzug. 
Krach! Der Hase verschwand in 
der von der Schrotladung aufge- 
wirbelten Schneewolke. Ich wuß­
te nicht, ob ich den Hasen ge­
troffen hatte oder nicht. Ich wuß­
te nicht, was ich nun tun sollte 
— nachladen oder dorthin laufen, 
wo der Hase sein mußte. Ich ent­
schloß mich für das letztere. Der 
tiefe Schnee erschwerte die Fort 
bewegung, aber ich achtete nicht 
darauf. Schon von weitem sah 
ich den bewegungslosen Hasen. 
Meine erste Jagdbeute.

Ich war ungeheuer froh, denn 
mir war der erste Schuß so glän­
zend gelungen! Aber sehr bald 
mischte sich in.meinen Jägerstolz 
Wehmut. Der Hase war so schön, 
stark und gewandt: nun lag er 
schlapp auf meiner Hand...

Alexander HAUN.
Hochschullehrer

Zelinograd
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